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An die tit. Sektionsvorstände

und Einzelmitglieder!

Die diesjährige ordentliche Delegierten -

Versammlung des Schweizer Hotelier-Vereins
findet laut !iesehhi.ss des Zentralvorstandes

vom 20./21. Fehruar am

6. Mai 1920 in Ölten
statt.

Diese Mitteilung geschieht im Sinne von
Artikel 31, Abs. 2 der Statuten des S. H. V.

Für den Zentralvorstand
des Schweizer Hotelier-Vereins:

Der Zeiilralpräsidenl: Anton Bon.
Der Direktor des Zenlralbureaus: Kurer.
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jS: Mitglieder-Aufnahmen B: E

a • Admissions de membres.
Betten

Lits

Ilr. Hermann Schniid, Sporlholel Schönet!#
& Waldpark, Adelhoden 49

Adler Hotel & Kursaal. A.-G., Adelboden 100
Hr. Chr. Kummer, Hotel Baumsarten, Aeschi 40
Ilr. .lakoh Brodheck, Hotel Sonne. Baden 40
Hr. Lud wie Kline, BuITet Bad. Bahnhof, Basel 40
Hr. Fr. Haas, Hotel Waadtliinderhof, Bern 16
Ilr. Alfred Nietlispach, Hotel Restaurant Na¬

tional (Maulbeerbaum), Bern 30
Hr. ,1. Stümpfli, Hotel Wildenmann, Bern 30
Ilr. Nieodemus Biaesch, Hotel & Pension

<therländerhof. Hüniecn 30
Hr. Joseph Sehönauer, Pension Sans-Souei.

Bavos-Dorf 24
Frl. Berta Baer. Pension Ruhelehen, Davos-

Plalz • 40
Ilr. lleinricli F. Saxer. lüden Hotel & Pension

Davos-Platz 40
Ilr. Gart A. Heber. Hotel Heber au Lac,

Locarno 100
Ilr. Jean Bochmann. Hotel Helvetia, Luzeni 40
Tit. Familie Murer. Kurhaus Menzhers,

MenzberK 70
M. Dante Ganonica. Hotel Terminus & de la

Gare, Montreux 40
Hr. Friedrich Schmalz, Kurhaus Moosefit;,

Moosesu 7)0

Mine. Vve. G. Ghollct. Ilötel du Vaisseau,
Neuclifitel 25

llv. Golttieh Gleiter. Hotel Biseholfhöhe.
Rieheji 6

M. David Andrisl, Ilötel Valrose, Rousemont 25
Frl. F. & M. Lüthi, Park-Hotel des Alpes,

Wilderswil 60
llr. Albert Gruber. Monopol Hotel Simplen.

Zürich 90
Hr. Hans Käser, llolcl l'elliberj;. Zürich-

Fetlibcru 100

:! Vereinsnachrichten. I"i
5
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Aus dem Zentralvorstand.

Letzten Fr eiI a g u n d Samstag
hielt d e r Z c n I r a 1 v o r s t a n d in St.
Moritz Sil/.ungeii ah. an denen mit Ausnahme
des erkrankten Herrn llofniann, Interlaken.
alle Mitglieder des Vorstandes und der Direktor

des Zentralhnreans teilnahmen.
Die reichhaltige Traklandenliste sah

folgende Verhandhingsgegenshinde vor:
1. Prolokoll der letzten Sitzung:
2. Jahresreehnung 1919:
3. Budget pro 1920:
4. Abrechnung und Budget der Fachschule

und des Tschumiionds:
5. Organisation dos Plazierungsbureaus:
6. Preisnormierung:
7. Gesamtarbeitsvertrag:
8. Hilfsaktion:
9. Finreiseschwierigkeilen, Fremdenpolizei:

10. Sitzung betr. Neuordnung des L7rheber-
rechts:

IL Provisorische Tarifmassnahmen tier Rä¬
tischen Bahnen:

12. Delegiertenversammlung 1920:
13. Auslosung der statutarisch in Austritt ge¬

langenden Vorstandsmitglieder:
14. Mitteilungen und Anfragen der Direktion

aus wichtigen pendenten Korrespondenzen:

15. Varia.

\\ ir werden die Beschlüsse des
Zentralvorstandes i n d e r n ä chsl e n N u m m e r
wiedergehen.

Plazierungsbureau des S. H V.

Auf vielfache Anfragen (eilen wir
hierdurch mit, dass unser Plazierungsbureau
n och nicht eröffnet ist, die Vorarbeiten
aber in vollem Gange sind. Nach Abschluss
derselben werden wir den Zeitpunkt der
Eröffnung des Bureaus hier seinerzeit bekanntgeben.
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Iii Offizielle Nachrichten. |S|

Kellerbehandlung von Obstwein.

Nach einem Beschluss des Bundesrates
darf hei der Kellerbehandlung der Obstweine
neben den in der Verordnung (8. Mai 1914)
über den Verkehr mit Lebensmitteln und Ge-
brauehsgegensliinden genannten Stoffen auch
Ammoniumsulfal bis zu 20 Gramm pro Hektoliter

verwendet werden. Der Beschluss trat
am 9. Februar 1920 in Kraft.

Kleinverkauf von Torf.

Nach einer am 15. Februar in Krall
getretenen Verfügung des eidgenössischen
Departements des Innern sind für den Kleinverkauf

von Torf, das heisst für die Lieferung
von weniger als 18 Ster (5400 Kilo), die
zulässigen Verkaufspreise auf Grund der
festgesetzten Normen unter Berücksichtigung der
örtlichen Verhältnisse durch die zuständigen
kantonalen Behörden festzusetzen. Diese
IC leinVerkaufspreise bedürfen der Genehmigung

durch die eidg. Inspektion für
Forstwesen. Bei Wiederverkauf von Lieferungen
über 18 Ster darf unter keinen Um-
s l ä n d e n m ehr als F r. 3 per To n n e
z u m H ö c h s l p r e i s zugeschlagen werden,
welches auch die Zahl der in Betracht fallenden

beteiligten Zwischenhändler sei. Auf
diesen Zuschlag hat nur. der Zwischenhändler
Ansuruch, nicht aber der Produzent.

Milchrationierung und Milchverbilligung

Der Bundesrat hat unterm 20. Februar
beschlossen, auf 1. April, d. h. auf den Termin
der Aufhebung der Milchrationierung, die
Beiträge des Bundes an die allgemeine
Milchverbilligung einzustellen. Ferner fallen später
auch die Beiträge an die Produzenten weg.
Die Beiträge des. Bundes an die sogenannte
Notstandsmilch, deren Bezug bekanntlich an
eine bestimmte Einkommensgrenze gebunden
ist, werden in reduziertem Umfange aufrechterhalten,

und zwar wird der Bund noch 6 Cts.,
die Kantone und Gemeinden zusammen 4 Cts.
leisten als Kompensation für die Aufhebung
der allgemeinen Milchverbilligung, deren
Beibehaltung dem Bundesrate zudem aus dem
Grunde nicht mehr notwendig erschien, als
laisächlich die Anmeldungen aus der
Bevölkerung in der letzten Zeit ganz
ausserordentlich zurückgegangen sind. Ferner wird
ein P r e i s a 1) s c h 1 a g a ii f O e 1 ii n d F e 11
eintreten. Ebenso wurde beschlossen, eine
Erhöhung des Käsepreises, die in Aussicht
stand, nicht eintreten zu lassen.

Fremdenpolizei und Automobilfrage.

Am 25. Februar fand im Bundeshaus eine
Konferenz von Vertretern der kantonalen
Polizeidirektionen stall. Es beteiligten sich daran
19 Kantone. Als Vertreter des eidgenössischen
Justiz- und Polizeidepartemenls nahm Prof.
Delacpiis teil.

Die Konferenz beriet über die Frage der
Revision aller seil Kriegsausbruch in der
Schweiz eingebürgerten, niedergelassenen oder
sich aulhaltenden Ausländer. Man kam
einstimmig zum Schluss, dass diese Revision für
das Gebiet der Eidgenossenschaft, gestützt auf
die bestehenden Niederlassungsverträge rechtlich

n i eh t angängig sei und sich ihr
übrigens viel zu grosse praktische Schwierigkeiten

entgegenstellen würden. Die Kantone

sollen i m Bedarfsfall v o n
sieh a u s d i e n o 1 w e n d i g e n M a s s -
n ahmen ergreif e n.

Ferner kam die A u t o m o h i ] f r a g e zur
Sprache. Die Vertreter der meisten Kantone
sprachen sich für ein Fahrverbot an
Sonntage n vom 1. Mai bis 30. September
während der Zeit vom Mittag bis 6 Uhr abends
aiis. Gegen das Fahrverbot sprachen die
Vertreter der Kantone Bern, Wallis und Neuenbürg.

Eine umfassende Revision des Auto-
mohilkonkordats von 1914 wurde abgelehnt.

Aufhebung der Rationierung.
Das eidg. Ernährungsamt teilt den Kan-

tonsregierungen in einem Kreisschreiben mit,
dass 'die Käserationierung auf Ende Februar
aufgehoben werde, die Rationierung des Zuk-
kers wird in der zweiten Hälfte März dahin-
iällen und die Aufhebung der Milchrationierung

ist ausf 1. April in Aussicht genommen,
womit dann sämtliche Rationierungen
aufgehoben sind.

Versorgung mit Milch und Milcherzeugnissen.
Nach einer Verfügung des eidg. Ernäh-

riingsamtes vom 20. Februar abbin ist die

Herstellung von Rahm zum Zweck
des Verkaufs in Ortschaften, die auf
Zufuhr von Konsummilch angewiesen sind,
verholen. Doch kann das eidg. Milchami in
besondern Fällen Ausnahmen bewilligen.

„Offener Brief
„an Herrn a. Nationalrat Kurer,
„Direktor des Schweizer Hotelier-Vereins

„in Basel."

Unter diesem Titel richtet Herr Baumann,
der Redaktor der «Union Helvetia», in der
letztwöchigen Nummer seinfes Blattes eine
Epistel an mich, die mit den feierlich sein sol-
lendenWorten anfängt und endigt: «Morgen ist
Aschermittwoch!» — Der Artikel erfüllt seinen
Zweck, die fast 4 Spalten der punkto Zeilen
sehr anspruchsvollen «Union Helvetia» zu
füllen, vollauf. Im übrigen ist er w i r kl i c h

Fastnachtdienstagarbeit, und zwar
die eines «Gewerkschaftsführers», dem für
den Kampf die ernsthaften Argumente
entgangen sind. Herr Baumann, geben Sie doch
ehrlich zu, dass Sie vom Standpunkte des sog.
Führers der Hotelangestellten einen faux pas
machten, als Sie selbst im Dezember des
letzten Jahres R e g i o n a 1 Besprechungen
zum G. A. V. im Kanton Graubiinden anregten
und hei diesem sehr konkreten Zugeständnis
der notwendigen Sonderbehandlung des «einen
und unteilbaren Gesamtarbeitsvertrages»
sofort behaftet und gepackt wurden! Gestehen
Sie kurz und ehrlich, dass es Sie fürchterlich
reut, an der unter Herrn Regierungspräsident
Vonmoos lagenden Einigungskonferenz vom
12 Januar in Chur nicht teilgenommen und
— nicht verhindert zu habe n, dass
Ihre Leute, unheeinflussl von Ihnen, anständig,

fachlich und persönlich richtig zugestanden,

der G. A. V. sei wirklich diskutierbar und
Korrekturen im Sinne der besonderen
Berücksichtigung der einzelnen Verhältnisse, ja Häuser

angebracht! Davu m kommen Sie nicht
herum, auch mit 4 und noch mehr Spalten
Vertuschung und Beschimpfung und
Verhetzung nicht! Und oh Sie mir nun Furcht
oder Auskneiferei oder sonst was aus Ihrem
Wörterbuch vorwerfen werden: ich habe gar
keine Veranlassung, Ihrem «offenen Brief» die
Ehre langer Auseinandersetzungen anzutun.
Ich bleibe hei der Ihnen unbequemen, am
12. Januar gefundenen «Basis»!

Nur ein paar Bemerkungen! Sagen Sie
doch Ihrem Regionalsekretär Böhni in Chur,
er solle seine lächerlichen Aufrufe an das
grundgescheite Bündnervolk unterlassen und
auch seine «Notschreie» an die Gäste. Das
nützt nichts und hält weder die Gäste ab, noch
veranlasst es auch nur einen einzigen
Angestellten, sich für die kommende Saison nicht
um Arbeit im Kanton Graubiinden umzusehen.
Der Beweis ist vorhanden. — Zudem kommt
einem dabei die Variante eines bekannten
Spruches in den Sinn, die heisst:
«Wie Sie sich räuspern und wie Sie spucken,
bemüht er sieh redlich, abzugucken.»

Und bringt's nicht zustande. Sie sind ihm
wirklich über. Sogar darin, dass Sie, der
hesser orientierte Generalsekretär, die
bekannte gemeine Zulage zu Händen der Bündner

Hoteliers wiederholen und damit die von
Herrn Branger seinerzeit richtig charakterisierte

«Gemeinheit» nur vervielfachen! —
Neben allerlei unfairen Zulagen und

Verdrehungen, die man als geeichter Leser Ihres
Blattes als normale Zuspeise hinnimmt,
versuchen Sie, einen Gegensatz zwischen meinen
Handlungen in der gegenwärtigen Streitsache
und der bislang von mir vertretenen
Wirtschaftspolitik herauszukonstruieren. Das ist
nutz- und erfolglos. Es sind jetzt
25 Jahre, seit ich mein erstes Referat über die
«Ordnung des Arbeitsverhältnisses zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer», wie man jetzt
sagl. gehalten habe. Schon damals betonte

ich aus dem Studium heraus, noch nicht aus
den Erfahrungen, was inzwischen zu Axiomen
der Erkenntnis und sturmsicheren Grundlagen
der Ueberzeugung geworden: Für jeden
Menschen erst Pflicht, da n uRec h l.

Dieses Recht, soweit angewendet und ver- •

körpert im Arbeitsentgelt heisst Gerechtigkeit,
d. Ii. s i t 11 i c Ii e u n d ö k o n o m i s c Ii e
A n g e m e s s e n Ii e i t des Entgeltes für
jede manuelle, geistige und finanzielle Mit-
beteiligung im Arbeitsprozess.

Spielraum und Grenze dieser Angemessenheil
weisen auf das objektiv gegebene

A u f e i n a n d e r a n g ewiesensei n der
Menschen, der Berufsgruppen, der Stände und
das daraus resultierende Gebot der
Solidarität und damit der entschiedenen
Gegnerschaft zum Klassenkampf und endlich, als
Konsequenz der Solidarität, die dem
Unternehmer wie dem Angestellten und Arbeiter
einer Berufsgruppe g'emeinsa m obliegende
Pflicht, die Depression der Wirtschaftslage
miteinander zu tragen, in jenem Masse und
Iiis zu jenem Momente, wo die Hülfe des Staates

oder der Gesellschaft nötig wird, um eine
notwendige, nützliche oder doch erlaubte
Berufsarbeit im Interesse der in ihr Tätigen
oder der gesamten Volkswirtschaft existenzfähig

zu erhalten.
Wir sind, zwischenhinein gesagt, im Ilotel-

gewerlie der Schweiz soweit, wie der letzte
Satz es andeutet und deshalb ist es sträflicher
Unsinn, zum Schaden der Ilirer Führung
verhauenden Angestellten, wie Sie dieselben in
diesen Tagen hetzen und hetzen lassen!

Doch zurück! Der G. A. V., so wie icli
ihn beim Antritt meiner neuen Stellung traf,
verletzt diese Axiome meiner natio-
nalökonomischen Erkenntnis. Deshalb hin
ich materiell sein Gegner und arbeite, aller im
Rahmen dejr formal-rechtlich und zeitlich
noch gegebenen Schranken, an der Korrektur
desselben. Und jeder G. A. V. oder Regionaloder

Kategorien- oder Normalarbeilsvertrag
der Zukunft,der nicht auf den Eckpfeilern
deichen dargelegten Grundsätze ruhen wird, wird
mich zum rücksichtslosen Gegner haben! So
hielt ich's bisher all' die Jahre meiner Or-
ganisalionstätigkeil in Wort und Schrift und
Tat, aber nicht bloss dem Gegen-
part, nein, auch frisch u n d frei
den eigenen L e u L e n g e g e n ü b e r!
Der Schweizer. Hotelierstand erkennt und
anerkennt die Fehler der Vergangenheit qualitativ

und quantitativ von seihst. Er wird sie
aus sich heraus korrigieren und braucht Helfer

Ihrer Manier nicht!
Aus guten Gründen! Im Archiv unseres

Zentralbureau in Basel findet sich ein Dossier
mit der Ueberschrift: «Z u r Charakteristik

Baumann's». Es befinden sicli
darin Schriftstücke und Notizen aus einer
Zeit, wo Sie noch lange, sehr lange, nicht
Generalsekretär der U. H. waren, aus Ihrer
Basler Zeil, über Stadtrats- und Nationalratswahlen

hinauf bis in unsere Tage. Ihre Art
und Ihre Unarten haben offenbar veranlasst,
Ihre Vergangenheit zu deren psychologischen
Erklärung herbeizuziehen. Ich lege die letzl-
wöehige Nummer der «Union Helvetia» geruhsam

in dieses Dossier und klappe es wieder
zu. Zwingen Sie uns nicht «Aug' um Aug",
Zahn um Zahn» Ihnen auf dem ekligen Pfad
perönlieher Verunglimpfung zu folgen!

Noch eins! Wir beide sind an
verantwortungsvolle Posten eines scliwerleidenden
schweizerischen Gewerbes gestellt. Unsere
Verantwortlichkeiten gehen über diejenige
Berufsgruppe hinaus, die uns in ihren Dienst
genommen hat; sie sind gesamlschweizerisch
im Vollsinne dieses schönen Wortes. Ich habe
den ehrlichen guten Willen, d a r n a c h zu
arbeiten. Tun Sie es auch. Das Zeug dazu
haben Sie. Der Wille dafür ist auch Ihre
heilige Pflicht. Nur so, nicht anders, bringen
wir für Hotelgewerbe und Vaterland etwas
Rechtes und Gediegenes zustande! —

Basel, den 26. Februar 1920.
A. Kurer.

Schweizerische
Vereinigung der Interniertenhotels.

Unter Mitwirkung des Zenlralbureaus des
Schweizer Hotelier-Verein ist folgende
Eingabe abgegangen:

«An den hohen Schweiz. Bundesrat, Bern.
Hochgeachteter Herr Bundespräsident!
Hochgeachtete Herren Bundesräte!
Am 16. Dezember 1919 reichte Herr Schüp-

bach im Nationalrate folgende Motion ein:



Der Bundesrat wird eingeladen.
Bericht und Antrag darüber einzubringen, in
welcher Weise die Inhaber von Gasthöfen-
und Pensionen, welche Internierte
beherbergten, schadlos zu halten sind.»

Die Motion ist niitunterzeichnel von den
Herren Abt, Balmer, Bersier, Bossi-Chur, Bühler.

Gallisch. Cliuard (dem nunmehrigen
Bundesrat), Dedual, Del'ayes, Eigenmann,
Eorrer. Gaudard, Gniigi, Grobet-Roussy, Hd-
berlin (heute ebenfalls Bundesrat), Jaeger,
Jenny-Bern, Joss, Lohner, Maillefer, Meyer,
Moser-Hitzkirch, Seiler-Zermatt, Spvchiger,
Stadlin-Graf, Tanner, Tschumi, Vonmoos,
Walser, Walther, Weber-Grosswil, Wyrscli,
Zimmerli: Männer aus allen jenen Gegenden
der ganzen Schweiz, in denen Internierte aus
den verschiedenen kriegführenden Staaten
gastliche Aufnahme gefunden, und neben
ihnen Volksvertreter, die ohne Rücksicht auf
die Interessen eines einzelnen Gebietes die
enorme Bedeutung der ganzen Angelegenheit
in ihrer Tragweite für unsere Volkswirtschaft
ebenfalls erkannt haben und wissen, dass
diese zum eidgenössischen Aufsehen mahnt.

Die Motion harrt der Beantwortung. Von
der Art der letztem und der Aufnahme der
Molion in den eidgenössischen Räten hängen
tatsächlich Existenzen ab. Wir glauben gut
zu tun, der Beantwortung vorgängig, dem
Bundesrat einige Momente zu unterbreiten,
bezw. in Erinnerung zu bringen, die ihn zu
einer wohlwollenden Hallung in dieser
Angelegenheit bestimmen könnten.

Vorab sei festgestellt, class die Motion nach
ihrem ganzen Tenor die Angelegenheit der
Sehadloshaltung der Interniertenhotels und
-Pensionen als eine rein intern-schweizerische
betrachtet und bezeichnet.

Sie tangiert die Frage, oh ein ausser-
schweizerischer Staat nachträglich, und zwar
von sich aus oder auf Vorstellungen der
schweizerischen Behörden eine Nachleislung
prästierfen solle, in keiner Weise. Damit ist
der Behandlung der Frage in den
eidgenössischen Räten auch zum vornherein jener
Stachel benommen, der eine Störung freundlicher

internationaler Beziehungen befürchten
liesse.

Wir wissen, dass der Molionär Scliüpbach
diesen rein internen Charakter der Molion
auch e.tpressis verbis betonen und festhalten
wird, so wie schon hei der Engagierung der
Mitunlerzeichner auf dieses Moment
hingewiesen worden ist.

Dieser Standpunkt ist nun aber nicht bloss
hinsichtlich der Beziehungen zu den Aussen-
staaten politisch klug, sondern er ist, für die
Wahrung der Ansprüche der Petenten, der
rechtlich allein gegebene. Er böte die Grundlage

für ein allfälliges klageweises Vorgehen,
wenn der Not, der Exislenzgefälmlung, ja der

• Exislenzvernichtung eines Grossleils der
Inhaber von Inlerniertenholcls und -Pensionen
nicht auf dem Wege einer ausgiebigen
Bundeshilfe gesteuert würde, welchen Akt die
Molion Schüpbach und Konsorten in
verdienstvoller Weise einleiten will.

Denn die Interniertenhotels standen
niemals in irgendeinem privat- oder öffentlich-
rechtlichen Verhältnisse zu einem der Staaten,
deren Landsleute sie beherbergten. Ihr Gegen-
kohtrahent war die Eidgenossenschaft, resp.
deren Institutionen und Organe, und zwar
nicht einmal auf der Grundlage des cd pari von
Recht und Pflicht beider Teile, sondern so,
dass die Eidgenossenschaft, resp. deren Organe
direkt verbindliche Weisungen über das
Verhalten und die Leistungen der Hotels- und
Pensionsinhaber, ja militärische Befehle
erteilten.

Es darf unseres- Erachlens in einer solchen
Landesfrage, vom Standpunkte des Rechtes
und der Billigkeit ausgehend, nicht einmal
versucht werden, diese Grundlage zu
bestreiten!

Was verschlägt es da, wenn sich zu Anfang
die Inhaber leerstehender grösserer und
kleinerer Etablissemente herandrängten, 11111

Internierte zu bekommen, ja wenn sie sich
gerne der Freiheit in der Wahl dieser neuen
Gäste und der Verfügung über ihre Räumlichkeiten

begaben und für sich und ihre Familien
froh waren, etwas in der Hand für den Mund
zu haben und mit dem zu erwartenden Geld
die drängendsten Gläubiger hinzuhalten?

Was tut's, wenn sogar Unterangebote
gegenüber den offiziell festgestellten Ansätzen
für Nahrung und Wohnung vereinzelt
vorgekommen sind? Man braucht sich nur die
Situation gewisser Häuser, ja Gegenden wieder

in Erinnerung zu bringen, 11111 ein solches
ökonomisch selbstmörderisches Unterfangen
zu begreifen!

Aber an der Tatsache des Vertragsverhältnisses.

potenziert durch die Weisungs- und
Befehlsmöglichkeit und restlose Ausnützung
derselben seitens der eidgenössischen
Funktionäre, wird damit nichts geändert. Wir
stellen, neben den Beilagen, hierin ab auf das
ganze Dossier aller Erlasse der Haupt- und
Sektorinstanzen, die in ihrer Totalität dem
hohen Bundesrat hesser zur Verfügung stehen
als uns.

Unstichhaltig ist der Einwand, die Inhaber
der Interniertenhotels hätten von sich aus auf
die Zuweisung von Internierten verzichten
können, wenn ihnen das Verhältnis nicht
passte. Abgesehen davon, dass das in
gewissen Zeiten stärkeren Andranges vernünftiger-

und menschlieherweise gar nicht
angegangen wäre und übrigens von den
militärischen Leitungen des Gesamtdienstes und der
einzelnen Sektoren nicht ohne weiteres hinge¬

nommen worden wäre, bleibt die Talsache
bestehen, dass die Eidgenossensehaft die Eta-
büssemente in ihrem Dienst behielt, ihnen
Auflagen diktierte und dafür verantwortlieh

ist.

Was die finanzielle Seite der Frage
anbelangt, ist zu unterscheiden zwischen:
1. der Nachvergütung des Pensionspreises mit

Fr. 1.— ah 1. Januar 1917, soweit es sich
um Hotels- und Pensionsinhaber handelt,
die Engländer bezw. Franzosen beherbergten,

und
2. um die Entschädigung von Sachbeschädigung

und abnormale Abnützung.
Wir machen nach beiden Richtungen die

Eingabe von Herrn Nationalrat Schüpbach
und Mitunterzeichnern vom Juni 1919 an die
Neutralitälskommissionen des Ständerates und
Nalionalrates, sowie das Expose über die
Geltendmachung von Entschädigungsansprüchen

Andere konnten bis heute noch nicht an
die Renovationen gehen. Die Mittel fehlen.
Vergleichen Sie nur die Situation der
Hilfsaktion für die Hotelerie! 70 Hotels und
Pensionen des Berner Oberlandes konnten deshalb
überhaupt nicht eröffnen. Eine andere Gruppe
hat mit Hilfe der Banken teilweise repariert.

Wer den Beirieh aufnehmen konnte,
mussle die Preise äusserst niedrig halten, da
ein eigentlicher Degoüt der Gäste vor den
Interniertenhofels bestand.

Hinsichtlich der Erhöhimg der Baukosten
stützen wir uns, entgegen unserer ersten
Absicht. wieder nicht auf unsere privaten
Erhellungen, nachdem wir wissen, dass Ihr tit.
Volkswirtsehaftsdepartement und die Direktion

der eidgenössischen Bauten ganz
zuverlässige Zahlen haben. Wir.berufen uns ferner
auf die Enquete des Schweiz. Baumeisterver-
bandes und der Gruppe Bauhandwerk des
Schweizer. Gewerbeverbandes. Der Durchschnitt

der Aufschläge beträgt 150%.

Das Gliche zu vorstellender Tabelle über die Krisis in der Hotclindustrie ist uns in
zuvorkommender Weise vom Verlag des „Füllhorn", der graphischen Anstalt Otto Walter, in Ölten, zur
Verfügung gestellt worden. Die Tabelle zeigt das stetige Sinken der Rentabilität der
Holelaktiengesellschaften. Während im Jahre 1911/12 kein einziges der in der Tabelle visierten Unternehmen,
im Jahre 1912/13 nur eines mit Verlust arbeitete, verzeichnet das Geschäftsjahr 1917/18.auf 21
Gesellschaften schon 13 mit Verlust arbeitende Betriehe. Gewiss ein erschreckendes Bild vom gegenwärtigen
wirtschaftlichen Tiefstand der Hotelerie.

Das „Füllhorn", schweizerisches volkswirtschaftliches Jahrbuch 1920, das in Kalenderform
erschien, enthält auch sonst eine reiche Fülle wertvoller Beiträge über alle Gebiete unserer
Nationalökonomie: Tarife, Tabellen, statistisches Material über Sport, über Gewerbe. Handel, Industrie etc.
Es erspart das oft mühselige und zeilrauhende Nachschlagen in schwer erhältlichen Werken. Die
Anschaffung des reichillustrierten Kalenders — er kostet nur 2 Fr. — kann jedem Geschäftsmann
zumTpersönlichen Gehrauch sehr empfohlen werden.

für Sachbeschädigung und anormale
Abnützung zu integrierenden Bestandteilen dieser
Eingabe und bitten um deren Prüfimg, um
unnötige Wiederholungen vermeiden zu
können.

Ad 1 halten wir in einem ersten Entwurf
dieser Eingabe privat Material beschafft, um
die zwar sowieso plausible Berechtigung, ja
absolute Notwendigkeit der Erhöhung des
Pensionspreises von Fr. 1.— darzutun. Inzwischen
vergewisserten wir 1111s aber, dass der hohe

•Bundesrat in den Untersuchungen des eidg.
Fürsorgeamtes über die Preisbewegung der
notwendigsten Lebensmittel und
Haushaltungsartikel seit 1914 absolut authentische
Zahlen besitzt, auf die wir ohne weiteres
abstellen. Der Gesamtbetrag macht laut
mitfolgender Kopie der Aufstellung 4,48 Millionen
Franken aus.

Ad 2. Es ist unmöglich, im Rahmen dieser
Eingabe alle Tatbestände aufzuzählen, welche
fahrlässige, ja mutwillige Sachbeschädigungen

und die anormale Abnützung dar tun.
Hier müssen Expertisen walten, nach einheitlichen

Grundsätzen, aber rasch. Was besser-
situierle Berufskollegen waren, Hessen sofort
nach Schluss der Internierung die Renovationen

vornehmen und konnten zum Teil den
Betrieh rasch eröffnen. Es ist die Prüfung
für normal und anormal dem Fachmann
möglich.

Genaue Untersuche durch Sachverständige
(Bauleute, Männer von Hotelerie und
Kaufmannsstand, Volkswirtschafter) werden im
Einzelfall ad 2 das Richtige und Gerechte
mindestens annähernd treffen.

Rund 600 Internierlenhotels und
-Pensionen gelangen durch uns an den hohen
Bundesrat, nicht alle gleich bedrängt, aber
bis auf verschwindende Ausnahmen alle
geschädigt. Das Wort gilt, ob man es mit
Entrüstung oder Spott abtun will! Wir lassen es

auf die objektive Prüfung ankommen.
Geben Sie, hochgeehrter Herr

Bundespräsident, hochgeehrte Herren Bundesräte,
11ns unser Recht. Es geht um die Existenz
hunderter unserer Familien.

Mit der Versicherung vollkommener
Hochachtung:

sie/. Unterschriften
des Vorstandes der Schweiz. Vereinigung der

Inlernierlenholtes.»

CD-

Einiges über den „Kommentar
Baumann".
(Eingesandt.

(Schluss.)

B. stellt sodann in «wegleitendem Sinne»
einen Tarif auf für Berufskategorien, die im

G. A. V. nicht ausdrücklich genannt sind. Auch
hiezu sollte sich der S. H. V. sobald wie möglich

äussern. Wenn B. der Gouvernante generale

dort Fr. 150 zuspricht, so steht dieser
Ansatz im Widerspruch mit der Tarifizierung
des Vertrages, der der Gouvernante schlechthin

80 bezw. 70 Fr. zubilligt. Wir wiederholen,
dass auch bezüglich Ausbau dieser Tarifskala
nicht die Berufszentrale, sondern allein die
Vertragsparteien, die die höchste und letzte
Instanz bilden, zuständig sind.

In Art. 15 und 19 G. A. V. wird vom
Angestellten verlangt, dass er sowohl die
empfangenen Löhne als auch die genossenen Ruhezeiten

bescheinige. Dass es sich hier um eine
Formvorschrift handelt, um bei ev. Streitigkeiten

die nötigen Belege zu besitzen, wird im
Kommentar ausdrücklich zugegeben. Der
Arbeitgeber möge demnach die nötige Vorsicht
walten lassen und hei jeder Quitlierung daran
denken, dass er eventuell sein eigenes Urteil
aulsetzt und unterschreiben lässl. Es dürfte
sich empfehlen, die Quittungen so allgemein
und derartig aufzusetzen, dass sie bei
eventuellen Auseinandersetzungen nicht gegen,
sondern lür den Arbeitgeber wirken. Und zwar
sollten solche Quittungen bei jeder Lohnauszahlung

.verlangt werden und nicht erst beim
Austritt. Die Zweckmässigkeit eines solchen
Vorgehens wird deutlich illustriert durch den
Salz K. B. Seite 47: «Tritt ein Angestellter
ordnungsgemäss aus, und er hat noch Frei-Tage
zugul, so müssen ihm nach seiner Wahl
entweder vor Ahlauf der Kündigungsfrist die
ausfallenden Frei-Tage als bezahlte Ferien noch
gewährt werden, oder aber es ist ihm heim
Austritt der entsprechende Entgelt in bar zu
verabfolgen.» Glatte monatliche Abrechnung
und Empfangsbestätigung, so weit dies möglich
ist, schützt vor unerquicklichen Auseinandersetzungen

am Ende des Dienstverhältnisses.
Nach Art. 17 G. A. V. hat der Dienstherr

die Dienstpflichtigen gegen die Folgen von
Betriebsunfällen zu versichern. Aus dem Wortlaut

geht nicht ohne weiteres hervor, ob der
Arbeitgeber nicht berechtigt wäre, die zu
zahlenden Prämien repartitionsweise von den
Angeslelllenlöhnen in Abzug zu bringen. Wir
müssten dies bejahen, wenn wir die einseitig
orientierte Auslegungsweise B's einmal für uns
in Anwendung bringen wollten.

Ueberaus interessant und lehrreich für uns
Arbeitgeber sind die Betrachtungen B's auf
Seite 43 (K. B.) über die den Angestellten der
Städte Bern und Zürich gemäss Art. 18 G. A. V'.

gewährten Vergünstigungen betr. kürzerer
Arbeitszeit. Wir alle wissen, dass die treibenden

Kräfte auf Arbeitnehmerseite in Zürich
und Bern sitzen und dass der ganze Vertrag
für jene Verhüll 11 isse zugeschnitten ist und
für diese auch [lassen mag; wir wissen auch,
dass von diesen beiden Städten aus die
Angestellten und Arbeitgeber terrorisiert werden,
aber es fehlte uns his heule die Bestätigung
von seilen des Sekretariates der Union
Helvetia, die auf Seite 43 (K. B.) lautet: «Die
davon ausgehende Wirkung (der Ausnahmestellung

der Städte Bern und Zürich nämlich)
auf übrige Teile der Schweiz konnte nur im
Interesse der Angestellten seihst sein.» Sie
sehen, es kann demnach dem Walliser- oder
Bündner Berghotelier nicht ganz gleichgültig
sein, was in Zürich und Bern zusammengebraut

wird und jeder von uns hat das grösste
Interesse, seinen Kollegen in Zürich und Bern
eventuell rückenstärkend beizuspringen. Wir
fühlen auch da wieder, wie wichtig eine straffe
und starke Organisation unsererseits* ist.

Mit Art. 25 G. A. V. wird den Angestellten
das freie Koalitionsrecht gewährleistet, meines
Erachtens überflüssig, weil bereits in der
Bundesverfassung festgelegt. Warum dieser
Artikel in den Verlrag aufgenommen wurde,
wird klar, wenn man die Ausführungen im
K. B. hiezu liest. Das Koalitionsrechl sollte
im Vertrage Erwähnung finden, um ihm eine
den Angestellten genehme Interpretation zu
geben. B. glaubt nämlich, dass zu diesem
Koalitionsrechl auch das Recht gehöre, im
Hotel für die Organisation zu werben. Vermutlich

wird man vom Hotelier auch verlangen,
dass er sogenannte Vertrauensmänner der
Union, die eigens zur Kontrolle in die einzelnen

Betriebe gesetzt werden, dulden muss.
Es soll ja eine der Hauptaufgaben der
Regionalsekretariate der Union Helvetia sein, diese
Spitzel- und Angeberwirtschaft in Schwung zu
bringen.

Wenn meine Ausführungen da und dort
überzeugt haben, wie eminent wichtig es ist,
mit wachsamen Augen die Auslegung des
G. A. V. zu überwachen und selbst bei dieser
Auslegung mitzuwirken, so ist der Zweck
dieser Zeilen erfüllt.

Dr. Münch, Danas.

Mittelstandskurorte.

Von einem Vereinsmitglied wird uns zu
diesem Thema geschrieben:

«So wenig die alles umwälzende Zeil
unserer Tage es zulassen wird, dass beispielsweise

die Bergwerkserträge zum grössten Teil
nur wenigen Personen zugute kommen, so
wenig kann unsere an Besserungen reiche —
leider auch an Verschlechterungen überreiche
— Zukunft Verständnis dafür haben, dass das
durch die Zeitumstände verteuerte Kurleben
im Hochgebirge als auch an anderen



Kurorten ein Vorrecht der hegiiterten oder gar
reichen Klasse wird.»

So heisst es einleitend in dem in Xo. 6

der Hotel Revue» veröffentlichten Aufsalz
unter der Aufschrift «Mitlelslandskurorte».

Wenn je ein Vergleich unzutreffend war,
so ist es gewiss dieser, denn es gibt wohl fast
keinen Kurort in der ganzen Schweiz, sei es

im Hochgebirge, sei es im Tale, wo nicht
Unlerkunftsmöglichkeil für alle Klassen, von
der einfachen Sennhülle an durch alle
Schattierungen hindurch his zum Grand Hotel hinauf,

zur Verfügung wären. In keinem Lande
der Well wird gerade vom einfach und gut
eingerichteten Hotel und der Pension so viel
für hilligen Preis geholen wie in der Schweiz.

Der für die Mittelslandshotels geforderte
Preis von Fr. 5—6 täglich deckt heute, auch
hei fleischarmer Kost, die Gestehungskosten
nicht mehr. Die Besitzer von Internierten-
Imlels können da ja aus Erfahrung reden.

Die schweizerische Hotelerie hat mit Mühe
und Xot endlich den Weg gefunden, für alle
Kategorien von Hotels und Pensionen Mini-
inalpreise aufzustellen (von Fr. 8 an aufwärts,
je nach Hinrichtung und Komfort), welche
h ei ei n e ni vollen Betrieb die
Gestehungskosten decken würden, und sie darf
nicht zugehen, dass unter irgend einem
Vorwand in die mühevoll zustande gekommene
Finigung eine Bresche geschlagen werde. Ein
Preis von Fr. 8—9 ist auch heule dem
arbeitenden Mittelstand möglich, und er entspricht
noch nicht einmal der heuligen Geldentwertung,

wenn der Hotelbesitzer einen dieser
Entwertung entsprechenden höheren Verdienst
auch für sich beanspruchen will. Die Folgen
der Geldentwertung können doch nicht nur
in Bezug auf den Kuraufenthalt ausgeschaltet
werden, während sie mit Bezug auf den ganzen
übrigen Handel und Wandel als selbslver-
•dändlich angenommen werden.

Einrichtung und Komfort der Hotels
kosten (ield, und je höher der Kurort gelegen,
d. Ii. für wie kürzere Zeit die klimatischen
Verhältnisse den Kuraufenthalt nutzbringend,
für den Erholungsbedürftigen zulassen, desto
höher ist die per Tag auf die ganze Anlage
entfallende Zinsquote und um so höher die
I.ohnquole für «las Personal, welches 40 %
Saison/Uschlag für zweimonatliche Saison
(.luli und August, also die fürs Hochgebirge in
Betracht fallenden Monate) erhält. Die höheren
Transportkosten für die Verpflegung dürfen

auch nicht ausser acht gelassen werden. —
Es kann somit für den Kurort im Hochgebirge
nicht der gleiche Tarif aufgestellt werden wie
für den im Tal gelegenen, aber gleichwohl ist
es, wie aus den Eingangszeilen hervorgeht,
hauptsächlich auf die Hochgebirgskurorte
abgesehen.

Mittelstandsk urorte sind schon aus dem
einfachen Grunde nicht durchführbar, weil,
wie oben betont, gewöhnlich von den
einfachsten his zu den besteingerichteten Hotels
am Platze sind, welche unmöglich den gleichen
Preis machen können. Wer würde die Pension

X bewohnen, wenn das komfortable
Grand Hotel Y zum gleichen Preis zur
Verfügung steht Wenn ein Kurort alle verlangten
Voraussetzungen erfüllt, d. h. Jahresbetrieb
ermöglicht (der Arzt wird niemand an einen
Kurort schicken können, der gerade zu der
betreffenden Jahreszeit ungeeignet ist) und
mit wenig Kosten zu erreichen ist, so wird er
auch ohne sich zu einem Miltelslandskurort zn
organisieren, Zuzug haben. Für Orte ohne
Jahresbetrieb trifft aber das oben punkto
Rendite Gesagte zu.

Wir gehen Herrn Biengräher ganz recht,
wenn er annimmt, dass der Mittelstand eine
öffentliche Hilfe ablehnen würde, wir glauben
aber auch, dass er es ablehnen würde, an einen
speziell als Mittelstandskurort bezeichneten
Platz zu gehen (der Preis von Fr. 5—6 ist
unmöglich ohne Zuschuss von dritter Seite),
wenn er für wenig mehr an irgend einem von
ihm frei gewählten, und sowohl i h m
a Is dem begüterten Gast zugänglichen

Kurort Unterkunft finden kann.
Mit Recht würde der Mittelslandskurort als
eine ganz undemokratische Klasseneinrichtung
angesehen werden, und es würden sich gar
bald Stimmen erheben, welche behaupten,
man wolle damit den Mittelstand von den
Kurorten der Reichen ausschliessen, damit diese
unter sich seien.

Wir glauben also nicht, dass die
wohlgemeinte Idee auf diese Weise durchführbar

sei.
Anders könnte sich jedoch der Mittelstand

für diesen Zweck seihst organisieren, Hotels
und Pensionen kaufen und selbst betreiben.
Diese Organisationen könnten ihren Mitgliedern

die Pension zum Geslehungspreise
überlassen, da sie hei einer zu niederen Berechnung

oder ungenügenden Frequenz das Risiko
selbst zu tragen hätten.

Regelung der Arbeitszeit in den

Gewerben.

An der Sitzung der Expertenkommission
des Volkswirtschaftsdepartements vom 26.
Februar in Bern gaben die Arbeitgebervertreter
folgende Erklärung ah: Eine Regelung der
Arbeitszeit im Gewerbe durch ein Gelegen-
heitsgesetz wird mit aller Entschiedenheit
abgelehnt (und daher auf die in letzter Nummer
publizierten Vorschläge nicht eingetreten,
Red.); dagegen wird eine gesetzliche Regelung
der Arbeitszeit und der sonstigen Arbeitsverhältnisse

als wünschenswert erachtet: sie soll
gemäss Artikel 34/er der Bundesverfassung
durch die Gewerbegesetzgebung erfolgen.

aianauuMn
::•• H |f|: Handel und Industrie. i[l

Aus der Tätigkeit der schweizerischen Handels-
börse, Bern. Die schweizerische Handelsbörse
richtet an den Bundesrat eine Eingabe über den
Ausbau der Warenf'reilager, des Warrantwesens
und des Frachttarifwesens in der Schweiz. Die
41 Seiten starke Drückschrift enthält das Resultat
der Umfrage, welche die schweizerische Handels-
börse bei den bedeutendsten Handelsverhänden
und Firmen, Bahnverwaltungen, Banken,
Transportunternehmungen und LagerhausgeselHchaften
veranstaltet hat. Es wird eine durchgreifende
Reform der eidgenössischen Niederlagshäuser
verlangt, sowie die Revision der Vollziehungsverordnung

von 1895 zum Zollgesetz und im speziellen
eine Ausdehnung der einjährigen Freilagerl'rist und
des sog. Reexpeditionsrechtes. Im zweiten Kapitel
wird auf die schädigende Konkurrenz der
ausländischen Freilagerhäuser hingewiesen und betont,
dass die Schweiz alles Interesse daran habe, durch
Modernisierung und Ausbau ihrer Freilager den
Umsatz des schweizerischen Handels zu erhöhen
und ihm eine internationale Stellung zu
verschaffen, weil er dann auch den schweizerischen
Markt so billig wie möglich bedienen könne. Dies
liegt auch im Interesse der schweizerischen Bahnen
und des Transportgewerbes. Im dritten Abschnitt
werden der Ausbau und die Neuerrichtung
schweizerischer Zollfreilager gefordert und dafür 27
Plätze in der Schweiz namhaft gemacht. Der
vierte Abschnitt nennt die Warengattungen, für die
bessere Lagereinrichtungen und Freilager
gewünscht werden. Im fünften Kapitel wird der
Ausbau des Lagerschein- und Warrantwesens im
Sinne der Schaffung eines einheitlichen
schweizerischen Warenpapiers postuliert. Das Verlangen
wird damit begründet, dass durch eine
Vereinfachung, Vereinheitlichung und weitere Fungibili-
sierung des Warenpapiers der schweizerische
Handelsverkehr ganz wesentlich gefördert werden

könne. Im Schlussabschnitt weist die schweizerische

Handelsbörse auf die Notwendigkeit der
Anlage negoziabler Warenvorräte, des Aufschwunges

des Warenlagergeschäftes und des Transitbandeis

sowie der Verbesserung des Transport- und
Verkehrswesens hin. Die Eingabe wird durch
Wiedergabe der aus der Handels- und Bankwelt
erhaltenen Meinungsäusserungen kapitelweise
dokumentiert.•••••••a!:••••aaaii:
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Futtermittelpreise.
Das eidg. Ernährungsami gibt bekannt, dass

die Futtermittel heute zu folgenden Preisen
abgegeben werden: Hafer 53 Fr., Futtergerste 55 Fr.,
Maiskorn 45 Fr., erstklassige Oelkuchen 41 Fr.,
andere Oelkuchen 22-36 Fr., amerikanisches Maismehl

51 Fr., je pro 100 Kilo bei waggonweiser
Lieferung.

Avis
an unsere Inserenten.

Grosse und kleine Annoncen
(Stellenanzeiger), die für die laufende Wochenausgabe
Berücksichtigung finden sollen, müssen bis

spätestens Donnerstag Abend
in unsern Besitz gelangen.

Später eintreffende Inserate erleiden aus
technischen Gründen eine Verschiebung auf
die nächste Woche.

Administration der «Hotel-Revue».

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. Matti. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des insertions: Jeudi soir.

HOLLAND.
Die Kollektivreklame der Schweiz in Holland
erscheint wöchentlich ein Mal im Mai, Juni,
Juli. Interessenten verlangen Kostenvoranschlag

bei dem Vertreter des Intern. Verkehrsbureau

Amsterdam-Haag: E. W. Kraal, Ross-
bergstrasse 48, Zürich 2. 2821

LUZERN, Hotel u. Pension Wagner.
Volle Südlage. Prima Küche. Fliess. Wasser in den
Zimmern. Mittlere Preise. C. Wagner, Besitzer.

^ ^ 1/

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence g£närale et d£pöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & CIE, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY P£RE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figure sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de TExposition nationale suisse.

Propriety de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand-Hötel.

LENDI & C2
ST. GALLEN und CHUR

liefern
I« VELTLINER FLASCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Allalnverkauf für die ganze Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Leb^gue & Co. in
Cantenac-Margaux, Medoc, gegründet 1828

Original-Malaga von Hijos deM.A.H.rediain Malaga

Champagnerweine des Hauses G6rard de Re-
condo in Epernay

und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

10 °/0 Skonto bei Barzahlung.

Thons recommandab(es
de fabranche oinicoCe

P. Brugger&Ca
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

H. Neithardt-Stieplin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Georges Goulet - Heldsi.ck Monopole - Louis Roedorer
Pommery & Qrono - V.o. Cllcquot-Ponsardln - Lanson
Motit & Chandon - St-Marceaui - Deutz & Geldormann

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE - Liqueurs
Prix sp£ciaux pour hötels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

FRED. NAVAZZA & C=, GENEVE

Agents generaux pour la Suisse de:
JAMES BUCHANAN & Cie., LONDRES

J. & F. MARTELL, COCNAC
Pour la Suisse et Tltalie de:
LOUIS ROEDERER, REIMS

Ed.Vielle&Cie.
N6gociants en vins

Anclenne Maison E. VIELLE-6IG0N, fondäa en 1812

Proprietaires ä NEUCHATEL, ä CHENAS (Beaujolais
<1 Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)

VINS VAUDOIS ET VALAISANS
—— Sp6cia!it6 de vins rouges de table —

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

ermouth NOBLESSE
OELICIEUSE GOURMANDISE

A. Rutishauser & Co. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat fröres, Martlgny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant petillant
Döle, Clos de Ravanay Rouge :-:

Grand Mousseux Valaisan

E. Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkl. Qualität von den bestrenommierten Marken

— Verlangen Sie unsere Preislisten —
LATOUR & CLE, MOTIERS (LT)Canton de)

Meuchätel J

VINS FINS ET O R DI N AI R ES
:: E8PAGHE: Priorato 15 - Rioja ::
St-Georges - C6tes-du-Rk6ne - Mücon
Beaujolais - Bordeaux - Bourgogne - Malaga
On demande des representants

NEUCHATEL BLANC - C0RTAILL0D ROUGE 1919

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GREDIG
PONTRESINA.

Bruckner* Ca, Bäle
Maison fondle en 1848

Güterstrasse 206 — Telephone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses et Grangers
Cognac, Rhum, Kirsch etc. - Vermouth, Malaga, Vinalgre

PROBST & Ca
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Itenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Cie.

propridtaires-eneaveurs

COLOMBIER (Neuchätel)

Tlb.



Allgemeine
Elehtricitäfis - Gesellschaft

Basel A.-G.
mit Filialen in

BASEL
REBGASSE 24
Tel. 3090 und 5909

ZÜRICH
GLÄRNISCHSTR. 29
TELEPHON SELNAU No, 330

ST. GALLEN
BÜCHELSTRASSE 10
TELEPHON No. 307

LAUSANNE
3 RUE PICHARD 3
TELEPHON No. 1444

EINRICHTUNG :: UMÄNDERUNG :: REPARATUR
ELEKTR. LICHT- UND KRAFTANLAGEN

GROSSES LAGER
IN MOTOREN, SÄMTLICHEM INSTALLATIONSMATERIAL,
BELEUCHTUNGSKÖRPERN, HEIZ- U. KOCHAPPARATEN

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Holländischer

„GR00TE5 Wereld"
In Origiualfässchen ä 25 und
50 kg., netto p. kg Fr. 5.20

Anbruch ab 10 kg „ „ „5 30

Cartons ä 1 kg.:
Bezüge ab 10 kg. p. kg. Fr. 5 50

franko Talbahnstation.
Generalvertreter f. d Schweiz:
E. Schildknecht-Tobler & Sohn.

St. Gallen. C. 109!

HONIG
Primisslma golden

Tafel-Hhonig •
Fr. 2.50

ff. ausländischer echter uns

SciileudGrbienenlionig Fr. 3.85

per Kilo. Kessel von 5-25 Kilo.

MaxFelchlin
Honigzentrale, Schwyz

Zu pachten Besucht
ein kleineres Hotel mit Restaurant. Jahresgeschäft.
Zentral- oder Ostschweiz. — Anfragen unter Chiffre
M. K. 2S70 an die Annoncen-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 3.

1500 mal Gewinnen
mit 30 Obligationen

kann der Besitzer einer kompletten Serie derr *

Bernischen

Jede Obligation ist mit 60 Prämienbons versehen, wovon jeder
zu einer Ziehung berechtigt, somit nimmt jede Obligation,
auch wenn sie schon einmal oder mehrere Male gewonnen hat,

in jedem Falle an 50 Ziehungen teil.

nn n • müssen Besitzer von gezogenen kom- n •oll beWinne pletten Serien in den Prämienziehungen jU U6Will 116
innert den nächsten 10 Jahren erzielen

Jeder zu Fr. 10.-
also mit Fr. 20.

gekaufte Titel wird mit 100% Aufschlag,
im schlimmsten Falle zurüokbezahlt.

-16,460,000 Franken -
zahlen wir laut Ziehungsplan den glücklichen Besitzern dieser Anleihe.

Der Ziehungsplan umfasst:
Haupttreffer Fr.

10 a 50,000
40 „ 10,000
10 „ 5,000

450 „ 1,000
900 „ 500

2250 „ 200
6500 „ 100

13000 „ 50
43000 „ 20

600000 Rückzahlungen ä 20
Total 666,160 Treffer im

Betrage von Fr. 16,460,000

UnionbankA.-G. in Bern <s

Her sicher gewinnen will,
Kauft gnnze Serien.

Mit ganzen Serien 30 Losen kann
jedermann und muss jedermann das
zehnfache, also Fr. 30(J0, ohne weiteres
Risiko zurückerhalten, wenn die
Prämienbons der in der Vorziehung
ausgelosten Serie an uns verkauft werden.
Wir bezahlen für jeden 111 der
Vorziehung ausgelosten Prämienbon innert
den nächsten 3 Jahren

Fr. 1DD, also Fr. 3DD0 per Serie

unter der Bedingung, dass die Prämienbons

aus kompletten Serien stammen.
Auf "Wunsch Prospekt gratis.

Ziehungslisten werden zugesandt.

Postcheckkonto lll/t 391

Telephon 48.30 u.48.34

97

Bestellschein. An dieUnionbankA.-G.,Bern,Montbijoustr. 15.

Hiermit bestelle ich bei Ihnen .-

- Stück Original-Prämien-Obligation der Bernischen Wohnungs-
Genossenschaft ä 10 Fr. per Stück

Stück komplette Serie (je 30 Prämien-Obligat.) ä 300 Fr. per Sen e
* gegen Barzahlung* gegen monatliche Zahlungen a Fr. 5— in laufender Rechnung
* gegen monatliche Zahlungen a Fr. j0.— in laufender Rechnung

Den bezüglichen Betrag \ wh0 auf ^ Postcheckkonto III/1391 embezahlt.
9 * {wollen Ste per Nachnahme zuzughcn Spesen erheben.

Nichtgewünschtes durchstreichen

Name:

Ort: -- -

Bet Kauf von ganzen Serien aof Teilzahlung ist eine Anzahlung von mindestens 1 Fr.
per Obligation oder 30 Fr. per ganze 8arie zu leisten. Die monatlichen Abzahlungen

sollen wenigstens 10 Fr. pro Serie betragen. Ausnahmen gestattet.
Für Basel-Stadt werden die Obligationen zn obigen Bedingungen nicht abgegeben.

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

Salzbohnen
gelbe Wachs- und grüne
mittelfeine, in Fässern
ä zirka 2b0 kg.
Nettogewicht, per kg. 70 Cts.,

Probekübel k 15 kg.
per kg. 90 Cts

franko Talbahnstation.
E. Schildknecht-Tobler&Sohn

^&727 St* Gallen fsqq^^-

Vollfrische

Trink-Eier
vom Tage (Frühstückseier), sowie

la. Koch-Eier
liefert prompt nnd billigst

Franz Fassbind, Bern
Bier en gros

Telegramm-Adresse : Fassbind",
p neu y Telephon 5.91 5742

Ia Kochfeit
m Gebinden von 20, 35 50 kg..

k Fr. 3 85-3.90.

Cocosfetl Moffen und in Tafeln,
bei 10—50 kg. a Fr 3.45—3.65.

la Schweinefett
4286 (amerikan.) (OK 31033 Z)
in Kübeln von 50 kg. Fr/3.85
in Kisten von 25 kg. Fr. 3.93

Cottonöl 5? s«:

Olivenöl s? Ä
Für Oel Korbflaschen, einsenden.
Garant, reine Ware empfiehlt höfl

F. Nägeli» Colonialwaren,
Diessenhofen (Thurgau).

HI- id Restaurant-

Ii
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewahrten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen.- Richte anch Beibat in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe anch nach answartB.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Frisch,Zürich I
Bacherexperte 100

Atltiitei Spezialbureau der Schweiz.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Gretschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

HM 2 Gattani
Zürich 1 Ingenieure Rennweg 35

Entstaubunss-
Anlasen
System „FORT"

in hygienischer Beziehung unerreicht

arbeiten ohne Maschine und Filter
absolut geräusch- und gefahrlos.

Direktes Abschwemmen des Staubes
nach der Kanalisation.

Transportable elektrische Apparate.
Erstklassige Referenzen. 56

Reinigungsmittel
Sandschmierseife, Sandseife
Seifensand, Metallputzmittel

Bodenwichse
liefern in bestempfohlener Qualität 2751

Chemische Fabrik Stalden i. E.

Aperitif Allein echtes Liqnenr

Bürgermeistern
m u Alleiniger Fabrikant _ ...0,cFabr. seit 1816 ^ |v|EYrER BASEL ®^br. seit 1815

-mi«?/enm/b/M*

twi'Xv. (SLtni£MomHiM'j8£

dtiUSfo - >h>. (tLratdW-

Ernst HDrümflnn. WßdenRwil "

j Ober-Engadin. {

1 St. ntoritz-Dorf. i
2 Infolge Ablauf des Mietvertrages Zu verkaufen event. S
0 zu vermieten: Neu erbautes Hotel, 60 Betten, erst- 00 klassig eingerichtet für Sommer- und Winterbetrieb. Das 0
B Hotel war während des ganzen Krieges Sommer u. Winter #
B geöffnet. Es wird nur auf tüchtige, kapitalkräftige Fach- B
5 leute reflektiert. Gefl. Aufragen unter Chiffre K. R 2844 J2 an die Annoncen-Abtlg. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2

Zu verRaufen:
Gasthof mit Restaurant

und Tanzsaal, sowie grosses
4275 Oekonomiogebäude mit Stallungco.F.rogzez.)

direkt am Bahnhof, in einem grossen Industrieort des Züroher
Oberlandes. Sehr gute Frequenz. Offerten unter Chiffre
0. F. 9199 Z. an Orell Fiissli-Annoncen, Balinhofstr. 61, ZUrich.

Ingenieurbureau
M. Keller -iVLeraj
(of 5284) r Aarau
Spezialburean für Projektierung und Bauleitung von Wasser-
versorgungBanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzufluss,

Pumpenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. 408

Fre iwilllg der /^gelmässigen /Kontrolle des
r zuständigen chem
Kantonalen
Laboratoriums
.in Aarau unter¬

stellt

SACCHARIN
Arosa. Hotelverkauf.

AllerbcsteKaiifgelcgettlwit

für tüchtigen Kotelier.
Die allseits bestbeksnrten, komfortabel eingerichteten HOIöls
Bristol und Schwelzerhof, samt l msohwung u Bauplätzen,
sowie die Villa Halder, alle bisher in einer Hand, sind am
liebsten samthaft, aber auch einzeln, u pgen Todesfall ans freier
Hand zu verkaufen. — Auskunft erteilt: Dr. F. Conradin
in Chur. 3393 Za 6746

Champagne
Charles Heidsieck Reims

General-Vertretung für die Kantone:

Basel-Stadt. Basel-Land
Schaffhausen, Thurgau. Appenzell,

Graubünden, Glarus .'ill

E. Christen & Cü, Basel
Comestibles und Weinhandlung

Telegr.-Adr.: Christen Basel — Telephon 3703 u. 3943

MMSM0«eMMNMMNMMHSO«MN

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

beziehen immer mehr

HOTELS
ihre Parkettwichse bei mit Ich
liefere solche heute in nur bester
Qualität zu Fr. 3.30 per kg. Kessel
von 10 kg an. sie (P 787)

A. Fischer, Zürich
Habsburgstrasse 42.

Jede Art —

_ Pjede Preislage in

Vorhängen
J Praktische Stoffe fürf Zimmer; Spezialitäten

für öffentliche Räume.
Muster sofort zu Diensten.
F. Stäheli & Co.I St. Callen C. 34

Gut gehendes, in industriereieher Gegend gelegenes

Jiahnhof=Restaurant
(Hotel) ist infolge Wegzug des Besitzers sofort käuflich
abzutreten. Vermittlungs-Offerten werden nicht berücksichtigt.

Offerten unter Chiffre B. T. 2866 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Oeufs congeles LAYTON
En bidons de 10 et 20 kg.

Fr. 7.— le kg. melange (20 oeufs au kg)
„ 8.50 „ „ jaunes (50 jaunes)

„ 6.— „ „ albumine (35—40 blancs au kg.) j

I

Oeufs frais granules LAYTON
En bidons d« 5 et 10 kg. ou en caisses d'env. 50 kg. I

Fr. 25.— le kg. melange (valeur env. 100 oeufs cassfo) I

„ 26.— „ jaunes (valeur 200 jaunes) |

Repräsentation gdndrale pour la Suisse des p
Etablissements John Layton & Co. Ltd. g
Directenr E. SchaefTer, 11, Rae du Port, Gengve. 5

112 S

Zu verkaufen.
Grosser, best-renommlerter

Gasthof
in prima Verkehrslage, Mitte
Zürichs, mit flottem Geschäftsgang,

durch Vereine, Bürger und
Arbeiterfrequenz zu reichlich
messender Verdienstquelle
gestaltet, pasBend für Familie mit
mind 4 erwachsenen Personen
oder 2 junge Ehepaare vom Fach,
bietet absolut sichere Existenz,
alters-und gesundheitshalber
sofort zu vei kaufen. — Kaufpreis
Fr. 420 000, Anzahlung Fr. 70.000
Alles Nähere durch den
Alleinbeauftragten :

Gustav Bau, Zürich 8
2838 Florastrasse 11.

Tafel-Httttst-jConig
mit Blenenhonlgzusatz &
Fr. 2 90 p. kg., versendet v. 5 kg
ao gegen Nachnahme

D. Rüegger-Zeller,
Unterterzen am Wallensee.

Telephon No. 29.

Honte-Carlo.
A vendre

bei hotel, 48 cbambres, beaux
locaux publics, magnifique
exposition, terrain d'environ 680 mc.
Prix 620.000 fr. dont 350,000 fr
comptant. S'adr sous J N. 2806
au Bureau des annnnces de la Revue
Suisse des Höfels, Bäle. 280« c

Zu verkaufen
vollständiger 5748

Frack-Anzug
einmal getragen, Ia Massarbeit,
8eidenfutter. Aeusserster Preis
Fr 2 K). —. Bei Schneidermeister
Zumkehr, Hünibach, Thun. P330T

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Cu.
Chaux-de-Fonds.

das Qttahtä tskeiimeichen

für

Alkoholfreie
Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine
und

Konservenfahrik
Meilen A. G. r,2

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
18554, Hei vetia-Platz, Zürich 4.

(J. H. 4654 Z.) 68

Schwabenkäfer
sowie sämtliches Vngeziefer radi-
5"09 hal vertilgt durch K2««X

WERMIHOL
fichaufelwelse wird es zusammengekehrt.

Schachteln ä Fr. 3.—. 6.—
und 12.—. Spritzen Fr 1.25.

Ratten- u. Mäuse-Gift
Extra stark. — Topf Fr. 3.50.

Versand gegen Nachnahme durch
das Lab. Vermlnol in Cenf,
27. Avenue Rietet de Rocbemont

ist die Buchhaltung für
kleinere u. mittelgroße
Hotels nach meinem erprobten,

praktischen System. Nur
3—4 kleine, handliche und
fürJahre ausreichende bücher
Jedermann kann mit Leichtigkeit

den Abschluss und die
Bilanz selbst erstellen.
Besorge das Einrichten dieser
Buchhaltung, sowie auch das

Anlegen sämtlicher Betriebs-
kontrollen und des
periodischen, approximativen Bc-

triehsabsohlusses. % b

E. Rflegger, Waldhaus-Flims
Privat-Hotel.



REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 9. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

Aux Comites des Sections

et aux Membres individuels.

Siiivant decision prise par le Comitö central

dans ses stances des 20 et 21 fövrier, l'Assem-

blöe ordinaire de Dölöguös de la Soeiöte Suisse

des Hoteliers aura lieu le

6 mai 1920, ä Ölten.
C.ette communication est faite conforme-

meiil si l'art. 31, al. 2 des Statuts de la S. S. H.

Pour le Comite central
de la Soci6l6 Suisse des Hoteliers:

Le President central: Anton Bon.
Le Direcleur du Bureau central: Kurer.

a fll
aaas* aaiaiaaaaaiaaiaaiaaaiaiiaaaaaaaaiaaaaaiaaai g"| : Nouvelles de la Soclötö. I |
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Au Comite central.

Vendredi et samedi derniers, 20 et 21 le-
vrier, le Comite central de la S. S. H. s'est
reuni ä Sl-Moritz. A l'exceplion de M.
Hofmann, d'Interlaken, malade, tons les membres
elaienl presents. M. le Directeur du Bureau
central assistait egalement aux seances.

La liste des tractanda, lies chargee, etait
la suivante:

1" Proces-verbal de la derniere reunion;
2" Comples de l'exercice 1919;
.1" Budget de l'exercice 1920;
I" Comptes el budget de l'Ecole profession-

nelle et du Fonds Tschumi;
r,» Organisation du Bureau de placement;
ti" ffeglenientalion des prix:
7° Contral collectif de travail:
8" Action de secours;
9° Diffieulles d'enlree en Suisse; police des

etrangers;
10° Conference pour la revision des droits

d'auteurs:
11" Tarifs provisoires des chemins de fer

rhöliens:
12" Assembler ordinaire de Dölöguös en 1920;
14" Tirage au sort des membres du Comite

arrivant ä l'expiration de leurs fonclions;
14" Communications et demandes d'instruc-

lion de la Direction sur des cpiestions pen-
dantes imporlanles;

15» Divers.

Nous publierons dans noire proehain
minier» les decisions prises par le Comite central.

Bureau de placement,

En reponse a de nombreuses questions,
nous faisons savoir a nos lecteurs que notre
Ultreon de placement n'est pas encore ouverl,
lnais «pie les travaux d'organisation avancent
d une maniere salisfaisante. Des qu'ils seront
leriiiines, nous avertirons les intörcsses, par
l intermediaire de notre journal, de la date
d'ouverture de ee nouveau service.

Lettre ouverte
„ä M. I'ancien conseiller national Kurer,
..Directeur de la Soci6t6 Suisse des Höteliers,

„ä Bäle."

Sous ce litre M. Baumanii, redacteur de
l'Union Helvetia, m'ecrit line epitre qui
commence et s'aclieve par eel avertissemenl
austere et solennel: Demain, c'esl le mercredi
des Cendres. » Cet article atleint parfaitenient
son but, a savoir de remplir presipie quatie
colonnes de l'Union Helvetia, oü les lignes
sont cependant serröes et nombreuses! On
s'apergoit du reste qu'il s'agit vraiment d'un
Ii avail de Mardi-gras, el aussi d'un travail de

leader syndicaliste » ä court d'arguinents
serieux pour defendre sa cause.

Monsieur Baumann, avouez done franche-
ment qu'en votre qualile de « grand chef »

des employes d'hdteis, vous avez fait un faux-
pas lorsqu'en decembre de Tannee derniere
vous avez vous-meme mis en train des
pourparlers regionaux au sujet de l'application du
Contral collectif de travail dans les Orisons.
Apres avoir fait la concession ties concrete de
reconnoitre la necessite d'une discussion se-

paree du Contra! collectif « un et imlivisible »,

vous avez ele inunediatement pris an mot!
Avouez loyalement que vous vous repentez
prol'ondemenl de n'avoir pas participe ä la
conference de conciliation du 12 janvier, qui
a eu lieu ;i Coire sous la presidence de M. le
Conseiller d'Etat Yonmoos et de n'avoir pas
empeche vos gens, que votre absence sous-
Irayait ä votre influence, de reconnaitre juste-
ment, honnetemenl. personnelleinent. con-
lormement ä teur experience jirofessionnelle.

(|ue le Conlrat collectif de travail est reelle-
ment discutable et (pie des corrections sont
indiquees pour lenir compte des circonslances
speciales de la region et meine des divers öta-
blissements! C'esl pour cela que vous rem-
plissez bien inutilement quatre colonnes de

faux-fuyants, d'injurcs et de provocations!
Vous pouvez me reproclier d'avoir peur, de
cherclier :i me derober ou n'importe quoi lire
de voire vocabulaire habituel: je n'ai nulle
envie de faire ;'i votre lettre ouverte I'honneur
d'une lonmie reponse. Je m'en liens 5 la

base » trouvee le 12 janvier, si incommode
qu'elle vous paraisse!

Quelques observations cependant.
Vcuillez done pricr votre secretaire regional

de Coire, M. Bölini, de s'abstenir desormais
d'adresser des appels ridicules au peuple des
(irisons si foncieremenl intelligent ou des
<' cris de detresse » aux clients de l'hotellerie
de ce canton. Tout cela ne sert ä rien. Tout
cela ne detourne pas les etrangers. Tout cela
n'empeche pas un seul employe de se chercher
du travail dans le canton des (irisons pour la
saison orocbaine. Si vous voulez des preuves,
on vous en fournira! On se rappelle involon-
tairement, en voyanl les efforts malheureux
de voire secretaire regional pour imiter son
chef, les dröleries des enfanls qui veulent
« faire les homines » ou les sottises des valets
qui veulent singer leurs maitres! Vous eles
vraiment superieur ä voire subalterne. Vous
le depassez en ceci deja que, secretaire general
et par consequent bien informe de tout, vous
repetez la basse insinuation qu'il a lancee ä

l'hotellerie des Orisons, aggravant ainsi la
grossierete qui a valu ä son an teur la cinglante
röplique de M. Branger.

Je ne releverai pas toutes les extensions el
alterations de sens que les habitues de votre
journal acceplent comme line nourriture
accoulumee et normale. Mais vous essayez
d'etablir line contradiction entre moil attitude
dans le conflil actuel et les principes de poli-
tique economique que j'ai defendus jusqu'ä
present. Cette tentative restera absolument
naine! 11 y a 25 ans que j'ai donne ma
premiere conference sur les relations entre
patrons el ouvriers ou, comme on dit maintenant,
entre employeurs el employes. Alors deja, me
basant sur m,es etudes el noil pas encore sur
inon experience, je soutenais cette these, de-
venue depuis lors pour moi un axiome, une
base inebranlable de nies convictions: « Tout
homme a d'abnrd des devoirs er ensuite des
droits >.

Ces droits, pour aulant qu'ils trouvent leur
application dans la retribution du travail, s'ap-
pellent de la justice. J'entcnds par la l'elablis-
sement d'une proportion conforme ii la saine
economic et si la morale, entre la retribution
du travail d'une part et loule collaboration
manuelle, intellecluelle 011 finaneiere dans le
travail en general, d'autre part.

Les limites dans lesquelles se meul celle
proportion entre la retribution du travail el la
collaboration au travail soul determiners jiar
la dependance muliielle des individus, des

groupes professionnels et des differenles
classes sociales. De lä 1'obligation de la solida-
rile; de la l'opposition chtegorique 5 la lutte
entre les classes; de la enfin, comme
consequence de la solidarile, le devoir commun,
pour l'employeur comme pour l'eniplove et
I'ouvrier d'un groupe professionnel, de
supporter ensemble les depressions de la situation
economique jusqu'au point el jusqu'au
moment mi le secours de l'Etat ou de la societe
en general devienl necessaire pour maintenir
la possibilite d'existence d'une profession
necessaire, utile ou sculement permise, dans I'in-
teret des personnes qui v sont occupees 011

dans l'interet de I'economie publique.
Soil dit en passant, nous en sommes arrives

en Suisse, dans la profession holclierc, ii la
situation ;i laquelle je viens de faire allusion.
Aussi est-ce une absurdite coupable que celle
(pie vous commettez ces jour-ci, au detriment
(('employes confiants dans vos directions, par
vos provocations el par les provocations (pie
vous tolerez!

Je reviens ä mon sujel. Le Contrat collectif
de travail, tel que je l'ai (rouve en prenant

possession de mes nouvelles fonclions, est en
contradiction avee mes principes dans le do-
maine de I'economie nationale. Yoilä pourquoi
j'en suis maleriellement 1'adversaire, mais en
restant dans les limites formelles de droit et
de temps qui existent encore. Voih'i pourquoi
je travaille ä l'ameliorer. Et chaque contrat
de travail, qu'il soil collectif, regional, ou
reserve ;'i une categoric d'individus, ou encore
qu'il soil le contrat normal de travail pour
1'avenir. s'il ne repose pas sur la pierre angu-
laire des principes (pie j'ai exposes plus haut,
trouvera en moi un adversaire implacable!
Cost ainsi que j'ai toujours agi dans mon
activite anterieure. par la parole, par l'ecriture
et par les actes, non seulement ä l'egard des
homines d'un camp oppose, mais aussi, ou-
verlement et loyalement. :'i l'egard des homines
de 111011 propre camp. L'hdtellerie suisse sait
et reconnaft elle-meme le nombre el la gravite
des fautes commises dans le passe. Elle les
corrigera par ses propres nioycns. sans avoir
recours ä des collaboraleurs de votre espece!

El cela pour de lions motifs! Dans les
archives de notre Bureau central de Bäle se
trouve un dossier portanl l'inscription: « Documents

earaeteristiques siir M. Baumann Ce
dossier renferme des pieces et des notes re-
cueillies ä une epoque oil vous n'etiez pas
encore, il s'en fallait meine de beaueoup,
secretaire general de l'Union Helvetia, ä une
epoque oil vous etiez ii Bale. 11 v est question
notammenl d'elections niunicipales et d'elec-
tions au Conseil national. Ces notes s'elendent
jusqu'au temps present. Votre maniere d'agir,
bonne ou mauvaise, a probablement fait col-
lectionner ces documents, qui eclairent psy-
chologiquement votre passe. Je depose tran-
quillement le dernier numero de l'Union
Helvetia dans ce dossier et je le referme incontinent.

Ne m'obligez pas ii agir « (ril pour mil.
dent pour dent », en vous suivanl sur le sen-
tier rebutant des personnalites injurieuses!

Une chose encore. Nous occupons tons
deux des postes oil les responsabilites sont
graves, et dans une profession nationale qui
traverse une crise bien penible. Nos
responsabilites depassent meine les groupemeiits qui
nous out pris ii leur service: elles s'etendent
ii l'ensemble de notre Suisse, dans toule l'am-
pteur de cette belle expression. J'ai la bonne
ct sincere volonte de Iravailler en consequence.
Faites de meine. Vous en avez le pouvoir.
C'est nil devoir sacre pour vous d'en avoir la
volonte. Ainsi, mais ainsi seulement, nous
pourrons realiser des oeuvres justes et solides,
pour le bien de l'hdtellerie suisse, pour le bien
de notre patrie!

Bale, le 26 fevricr 1920.

A. Rarer.

Petition des Hotels d'internds.

Avec la collaboration du Bureau central
de la Societe Suisse des Hoteliers, l'Association
suisse des hotels d'internes a adresse au Conseil

federal une petition dont voici la teneur:

Monsieur le President de la Confederation,
Messieurs les Conseillers federaux,

Le 16 decembre 1919, M. le Conseiller
national Schiipbach a depose au Conseil national

la motion suivante:
« Le Conseil federal est invite ä presenter

p un rapport el des propositions sur la question
de savoir de quelle maniere doivent etre
indemnises les detenteurs d'hdteis el de
pensions qui on I heberge des internes. »

1 Cette motion est signee de MM. Abt, Bal-
mer, Bersier, Bossi (Coire), Biihler, Caflisch,
.Chuard (aujoiird'hui Conseiller federal),
Dedual, Defayes, Eigenmann, Forrer, Gaudard,
Gniigi, Grobel-Roussy, Haeberlin (aujoiird'hui
egalement Conseiller federal), Jaeger, Jenny
(Berne), Joss, Lohner, Maillefer, Meyer, Moser
(Hitzkirch), Seiler (Zermalt), Spychiger,
Stadlin-Graf, Tanner; Tschumi, Vonmoos, Walser,
Walther, Weber (Grosswil), Wyrsch et Zim-
merli, e'est-a-dire par des representants de
toutes les regions de hi Suisse oü des internes
des dilferents Etats belligerants ont trouve im
accueil hospitalier, ainsi que par d'autres re-
presenlanls du peuple qui, sans vouloir s'oe-
cuper plus specialemenl des interets de teile
ou telle contree, ont recoiinu eux aussi que la
haute importance de cette affaire et la
repercussion qu'elle pent avoir sur notre economie
publique sont des motifs suffisants pour atlirer
l'altention des pouvoirs federaux.

La motion n'a pas encore re?u de reponse.
Du sens de cette derniere et de l'accueil qui
sera fait ä la motion par les Chambres föderales

dependent cerlainement de nombreuses
existences. Nous croyons bien faire, avant
menie d'avoir regu la dite reponse du haut
Conseil federal, d'exposer ii cette autorite on
de Ini rappeler quelques-unes des raisons qui
nous paraissenl propres 5 lui inspirer dans
ces circonslances une altitude bienveillante.

Nous constatons tout d'abord que la
motion, dans toute sa teneur, considere et repre-
sente la question de l'indemnisation des hotels
ct pensions d'internes exclusivement comme
une affaire d'ordre interieur suisse.

La motion ne s'inquiete nullement de
savoir si apres coup, de sa propre initiative ou
sur les representations des autorites föderales,
im Etat etranger fournira une subvention com-
plementaife. Ainsi est övile des l'abord l'ecueil
que faisait craindre pour nos bonnes relations
internationales la discussion de cette question
aux Chambres föderales.

Nous savons que le motionnaire, M. le
Conseiller national Schiipbach, soulignera el niain-
tiendra expressis verbis le caractere essentiel
d'atfaire interieure suisse que revet sa motion.
Les signataires de la motion ont du reste etc
lendus attentifs ä ce caractere d'ordre interne
lorsqu'ils out ete invites ä y adherer.

Cette maniere de voir n'est pas uniquement
inspiree par la prudence politique en ce qui
touche nos relations avec les Etats etrangers;
c'est la seule qui etait permise aux pötition-
naires au point de vue jjuridique pour etablir

le bien fondc de leurs revendications. Elle
constitue une base de procedure eventuelle
ulterieure si, grace ä une aide süffisante de la
Confederation, on ne met pas un terme ;i la
detresse d'une graiulc partie des detenteurs
d'hötels el de pensions d'internes menaces
jusque dans leur existence. C'est ä cette action
que la motion Schiipbach et consorts, d'une
maniere dont il taut reconnaitre le meritc.
veuI ouvrir la voie.

Les hotels d'internes, en effet, n'ont jamais
eu de relations juridiques privees ou publiques
quelconques avec l'un ou l'autre des Etats dont
ils hebcrgeaient les ressortLssants. L'auh-e
partie contractante etait la Confederation,
respectivement ses institutions ct ses organes.
Les deux parties n'etaient pas meine placees
sin- un pied d'egalite au point dc vue de leurs
droits et de leurs devoirs, puisque la Confederation

ou ses organes donnaient des' instructions

de caractere direetement obligatoire,
meine des ordrcs militaires, sur la maniere
d'agir et sur les prestations des detenteurs des
hotels et des pensions.

Nous estimons que dans une pareille question

d'ordre national, si l'on se place an point
de vue du droit et de la justice, on ne peuf
pas memo tenter de nier le principe ([lie nous
venous d'etablir.

Qu'imporle si au debut les detenteurs d'ela-
blissements vides, grands et petits, s'effor-
gaient d'obtenir des internes; si meme ils abiui-
donnaienl volontiers toute leur liberte d'action
dans le clioix de ces nouveaux botes el dans
l'usage de leurs iocaux? Trop heureux etaient-
ils de trouver ainsi de quoi se nourrir, eux et
leurs families el de pouvoir, avec l'argent
attendu, apaiser des ereanciers impatients.

Qu'importe encore si dans quelques cas des
otfres ont meme öle faites ä des prix inferieurs
aux tarifs officiels fixes pour la nourriture el
le logemenl des internes? II suffit de se
rappeler la situation de certains etablissements,
voire de regions tout enlieres, pour eompren-
dre de semblables demarches, qui constituaienl
pourtant un veritable suicide economique.

Tout cela ne modifie en rien le fait de«
relations contractuelles, determine par la
possibilite oü se trouvaient les fonclionnaires
federaux de donner des instructions el des
ordres dans les dils etablissements el de les
occuper complelemenl. Nous nous en referons
ii cet egard, non seulement aux annexes ci-
jointes, mais :'i lout le dossier des ordonnances
des autorites centrales el de secleurs, dossier
dont le haul Conseil federal, mieux que nous-
memes, a toutes les pieces ;i sa disposition.

On pent objecter que les detenteurs d'ho-
tels auraienl eu la faculte de renoncer ä lie-
berger des internes si les conditions olferles ne
leur convenaient pas. Mais cette objection est
sans valeur. Sans parier du fail qu'ä cerlaines
periodes de plus forte affluence une telle
attitude n'aurail ele ni raisonnable ni humaine
el que du reste eile n'aurail pas ete acceptee
sans autre par les autorites militaires du
service central des internes ou les autorites de
secteurs, il n'en reste pas moins que la Confe-
deration a utilise les services de ces
etablissements et qu'elle leur a dicte des prestations,
ce dont eile est responsable.

En ce qui concerne le cöte financier de la
question, il y a lieu de distinguer:
1° entre l'allocalion supplementaire d un franc

pour le prix de pension ä partir du premier
janvier 1917, pour autant qu'il s'agit de
detenteurs d'hötels ou de pensions avant
löge des Anglais ou des FTangais, et

2° les iudemniles pour degäls materiels et pour
usure anormale.

A ces deux points de vue, nous regardons
la petition adressee en juin 1919 par MM.
Schiipbach et consorts aux Commissions de
neutralite du Conseil des Etats et du Conseil
national, ainsi que l'expose sur la prise en
consideration des demandes d'indemniles pour
dommages materiels et usure anormale comme
faisant integralement partie de 'la presente
petition et nous en reclamons l'examen, ce
afin d'öviter des redites inutiles.

En ce qui concerne l'allocation supplementaire
d'un franc, nous avions rassemble. en

etablissant un premier projet de petition, des
materiauxprouvant la complete equile et meme
l'absolue necessite de cette augmentation du
prix de pension. Mais entre temps nous avons
appris que le haut Conseil federal possede,
dans les enquetes de l'Office föderal de pre-
voyance sur le mouvement des prix des den-
rees alimentaires de premiere necessite et des
articles de menage depuis 1'annee 1914, des
chillies absolument authentiques auxquels
nous nous referons sans autre. Suivant le re-
leve ci-joinl. le montant total de cette rubrique
a I leint 4,480,000 francs.

Quant aux indemnites cilees ci-dessus sous
chiffre 2, il est impossible, dans le cadre res-
treinl de cette petition, d'enumerer tous les
fails prouvanl que des dommages materiels ont
ete causes par negligence ou meme delibere-
ment et que les immeubles ont subi une usure
anormale, lei la parole doit etre donnee aux



experts, cpii feront des estimations sur line
base uniforme. Mais it importe de se hater.
Lex collegiies disposanl de movens financiers
sitlfisants out fait execuler anssilöt apres l'in-
lernemenl les reparations urgentes et out pn
recommence]- rapidement line exploitation an
moins partielle. Dans ce cas-l;'i. les experts
pourront encore conslater s*il y a en nsnre
normale on anormale.

Mais d'autres n'ont pas encore etc en
mexiire juxqiTa ce jour d'enlreprendre des

reparations, 1'argenl necessaire leur l'aisant de-
faul. Happelons seulemenl ä ce propos a quoi
en est acluellement Taction de secours en
I'avenr de Tliölellerie! Pour celte cause il a ele
impossible A 70 hotels el pensions de l'Ober-
land bernois de reprendre leur exploitation,
t'n autre groupe d'boteliers a pu execuler des

reparations partielles, grace ä Taide des ban-
qiie.x. Mais ceux qui out jju rouvrir leurs ela-
blissemenls out du appliquer des tarifs ex-
trememenl has, les elrangers manifeslant un
veritable degoiil pour les hotels d'internes.

En ce qui concerne Taugmentation du coüt
des constructions, nous avions Tinlenlion tout
d'abord de fournir nous-memes des donnees

(pie nous avions recueillies. Mais nous avons
constate-que le Departement federal de l'eco-
noinie publique et la Direction des constructions

federates out tlejii A leur disposition des

rhilfres absolument sürs. Nous nous en refe-
rons d'aulre part aux enqueles de la Federation

suisse des entrepreneurs de bäliments el

du groupe du biilimenl de la Federation suisse
des arts et metiers. L'augmenlation movenne
des prix est de 150 %.

Des enquetes minutieuses etiectuees par
des experts (entrepreneurs de constructions,
hoteliers, commercants, economistes) fourni-
ront sur les indemniles justes et equilables
pour ilegals materiels el usure anormale des

estimations au moins approximatives.
Fnviron (500 böteis el pensions d'internes

s adressenl par noire inlermediaire an haut
Gonseil federal. Tons lie sont pas plonges dans
la meine delresse, mais ä part quelques raris-
simes exceptions tous on I subi du pre judice.
Serail-il possible de liquider une telle affaire
avec des paroles (('indignation on avec des
railleries? Nous atlendons avec confiance un
examcn objectit' de la situation.

Monsieur le President de la Confederation,
Messieurs les Conseillers lederaux, nous de-
mandons ipie Ton reconnaisse noire bon droit.
II v va de Texistence de cenlaines de families.

Quelques reflexions

sur le „Commentaire Baumann".
(Suite.)

A la page 29 de son Commentaire, A propos
des garanties de revenu A fournir au personnel,
M. Raumann estime inadmissible que les pour-
boires des mois peu favorables de l'avant-
saison soient mis en ligne de comp to avec
ceux de la haute saison pour le calcul de la
movenne. Pourtanl le texte du Contrat collec-
lif n'exclut nullement Tinlerprelation con-
traire, A mon avis la seule con forme au bon
sens. Nous garderons done notre maniere de
voir en ce qui concerne la mise en ligne de

eomple des pourboires de l'avanl-saison. Si
de nouveaux contrats devaient etre conclus
ulterieuremenl, il faut exiger que Ton y lasse
figurer expressement cette interpretation.

II est necessaire avanl tout, d'apres M.
Raumann, de supprimer la disposition prevoyant
le pavement des salaires mensuels le 10 du
mois suivant. L'hötelier doit pouvoir effecluer
Je reglement des salaires conformemenl a la
prescription du C. O. (art. 533), qui garantil
A l'employe une complete protection. Mais la
disposition eontenue dans l'article 15 du Contrat

collectif doit evidemmenl se rapporler
d'une fagon exclusive aux prestations patro-
nales fixes en argent el non pas aux sommes
destinees A parfaire le montant total des
pourboires, ceci precisemenl pour rendre possible
le calcul d'ensemble des pourboires pour une
periode de plusieurs mois.

M. Raumann ajoute naivement (p. 41) que
Ton lie voit pas bien du reste pourquoi les

patrons de la brauche höleliere, conlrairement
A ceux des autres branches, sont lenus de

payer les salaires dix jours seulemenl apres
leur echeance. Remarquons que cette retenue
de salaire n'est pas autre chose qu'un deeomple
ten frangais dans le texte allemand. lied.).
tel qu'il est usile dans beaucoup de professions
et cpii a regu sa sanction legale dans Tart. 159
du C. O., comma dans Tart. 10 de la loi sur les

fabriques. Nous comprenons que ce de-

compte ne soit pas du gout de messieurs les
chefs de greves: nous tenons d'autant plus
fermemenl A cette disposition, absolument
indispensable dans noire profession.

II n'entrerait pas dans le cadre de mon
travail de traiter d'une maniere generale la
question des allocations supplementairex de

saison. car je me suis donne simplement pour
but de refuter certaines interpretations de
M. Raumann. Aux termes du Contrat collectif,
le personnel auxiliaire indigene habitant le
vnisinage immediat de Tbötel n'a aucun droit
ä ces allocations. II est elair qu'il est de noire
interet (('interpreter le plus largement possible
celte expression voisinage immediate. II
serait tout A fait conforme aux circonstances
que Ton comprenne par «voisinage» toute une
region economique ou louL 1'ensemble d'une
station d'etrangers, par exeniDle le canton des
Crisons et Ragatz, TOberland bernois, la
Suisse centrale, la region du Leman, le Haut
et le Ras-Valais, le Tessin.

II est aussi facile'de soulenir que si dans
les entreprises travaillant A 1'annee il existe
egalement des saisons, c'est-ii-dire des periodes
de plus grande affluence, ces entreprises ne
sont pas lenues de payer les allocations de
saison que de soutenir le contraire, comme le
fait M. Raumann (voir p. 31).

Un employe congedie pour motif grave n'a
aucun droit A Tallocation supplementaire de
saison. .J'eslime que TOifice central sera l're-
quemment appele A contrdler cette « gravile »

des motifs de renvoi. Ici le patronal, a priori,
doit demandcr que Temploye insuffisamment
qualifie, c'est-A-dire celui cpii est convaincu
d'incapacile professionnelle, specialement dans
le poste occupe par cet employe au moment
oil il a ete congedie, tombe sous le coup de la
disposition prevoyant le licenciement pour
motif grave. En elfel, si des allocations
supplementaires de saison doivenl etre payees,
elles ne doivent profiler qu'au personnel qui
est lout A fait ii la hauteur des exigences d'une
exploitation de saison.

Le service de portier de unit effectue par
un portier seul pourrait subir une diminution
de retribution en ce sens que cliaque client
qui se ferail ouvrir une demi-heure apres le
moment de la fermeture aurail ii payer une
laxe de 50 centimes au portier qui l'introduit.
Si celte mesure etait generalisee, les holes s'y
accoulumeraient bien vite. Cette mise A contribution

du client est du reste equitable el elle
eviterail A l'hötelier des explications avec son
portier.

L'arl. 9 du Contrat impose Tobligalion
d'une augmentation de salaire en cas de lions
services de longue duree. L'Otfice central aura
aussi A s'occuper de Tinlerpretation de celte
expression « longue duree ». Nous estimons
que Ton doit entendre par 1A une periode in-
interronipuc de service d'au moins une annee,
ou le temps compris dans deux saisons conse-
cutives. Une augmentation de salaire apres
une semblable duree de service n'est pas seule-
ment dans Tinlerel de l'employe. Mais, el
ici je dois conlredire l'opinion de M. Raiimann,
par services de longue duree on ne pent
entendre (l'expression l'indique suffisammenl du
reste)' que les services effeclues dans la meme
maison. Ce n'est pas celte solution de la
question qui me parail contraire au bon sens,
mais bien celle de M. Raumann, qui propose
de confondre les annees de service en general
avec la duree du service dans line maison et

qui par consequent veul reeompenser
l'employe aussi bien dans un cas que dans l'aulre.
Par contre nous sommes d'accord avec lui
lorsqu'il dil: « Ce qui est essentiel pour l'em-
ployeur dans l'appreciation des services d'lin
employe, ce n'est pas en premiere ligne le

temps que Temploye a passe,dans sa maison,
mais bien la preparation anlerieure et l'ex-
perience acquise, peu importe oil l'employe a
acquis cette preparation, el cette experience.. »

Nous sommes volontiers disposes ii mieux re-
tribuer un personnel ainsi experimente, mais
seulemcnt ä la condition qu'il prouve par des

[ails, c'esl-A-dire par la qualite de son travail,
que ses capacites repondenl aux indications
fournies par ses certificals. Ceci peut se re-
sumer en deux mots: il faul reeompenser
seulement les services de longue duree el le
bon travail accompli dans sa propre maison,
mais non pas simplement les annees de service.

Suivant M. Raumann (p. 37), e'est l'Olfice
central qui a le droit, en cas de necessite, de
preciser davanlage encore les dispositions de

l'art. 9, el cela d'une maniere engageant les
deux parties. Si cela doit signifier le droit
d'etablir certaines echelles de salaires pour de

longs services, nous elevons la plus energique
protestation contre une pareille extension de

competences. L'art. 31 du Contrat collectif dit
calegoriquement que l'Oifice central a seulement

la competence de rendre des sentences
arbitrates et de liquider definilivemeiit les
tiliges. D'une maniere lout A fait generale,
nous alfirmons que l'Olfice central n'est pas
qualifie pour elablir de nouvelles regies avant
un caraclere d'obligation, pas plus qu'iin
tribunal ordinaire n'a le droit de faire des lois,
mais imiquement celui d'interpreter dans
cliaque cas partieulier la legislation cxislantei
Nous repoussons comme elanl en contradiction

avec le Contrat lui-meme des adjonclions
ä ce contrat qui seraient operees par TOtfice
central, comme Timagine et le desire M.
Raumann. <a suivre.)

Pro Lemano.
L'Association « Pro Lemano fondee au

debut de 1919, prend 1111 essor de plus en plus
rejouissanl. L'idee etait dans lair dejä bien
avant la guerre. Celle-ci la realisa, pour le plus
grand bien de la Suisse romande. Aiijourd'hii.,
l'Association « Pro Lemano » groupe pres de
300 membres, collectifs et individuels, parmi
lesquels de nombreuses communes, les Com-
pagnies de chemins de l'er secondaires, des
banques, des Societes industrielles el commer-
ciales, les Societes de developpement. les
Agenccs de voyage, de nombreux hotels, eta-
blissements d'instruction et particuliers.

Le but du Pro Lemano est triple: le
developpement (lu tourisme romand, la
defense des interets generaux. industriels et eco-
nomiques de la Suisse romande el le groupe-
ment, en vue d'une reclame collective, des
chemins de fer secondaires el des Compagnies
de navigation des cantons de Geneve, Vaud,
Valais, Fribourg et Neuchätel.

Le « Pro Lemano > public des Alfiches-
horaire et des Affiches-reclame, un Organe
olficiel illustre, sur papier de luxe, des listes de
maisons recommandees qu'il adresse ä toutes
les Agences de voyage et Rureaux de renseigne-
ments de Suisse et des pays allies, aux Const!

la ts suisses ä Telranger. aux Hotels, Pen-
sionnats et Instituts. Son Secretariat permanent,

A Lausanne, donne a ses membres, orale-
ment ou par correspondance, tous renseigne-
ments desirables sur les questions se rattachant
A son activite economique, exlerieure ou in-
lerieure. II intervient, en leur faveur, aupres
des autorites competenlcs, suisses ou des pays
allies. II a deja rendu, dans ce domaine, les
plus grands services.

Resolu A defendrc energiquemenl les
interets legitimes de la Suisse fontande, le « Pro
Lemano » preudra, cas echeant, l'initiative de
mouvements lendanl A satisfaire les revendi-
cations de nos populations quant aux questions
economiques, industrielles, de Irafic et d'ho-
raire.

Le Secretarial general du < Pro Lemano >

a Lausanne, donne tons renseignements utiles
sur I'Association.

Le mazout.

Depuis aue la penurie de cliarhon se fait par-
tout sentir. nieme dans les pays producteurs, on
s'elforce de remplacer les combustibles solides par
le c mazout ».

Qu'est-ce que le « mazout »? C'esl un resiilu
de petrole, huileux, de couleur foncee et plus
filuanl que Thuile brute. II contient une forte
proportion de carbone (80 % et plus), de l'hydro-
sene, du sulfure et tres peu de cendres. A une
temperature de 15 0 Reaumur, il pese 950 grammes
au litre. Sa valeur calorique est considerable, supe-
rieure meme a celle du charbon. Sa combustion
ne laisse pas de residus et ne produit pas de fumee.
Le magasinage (le Thuile combustible est tres facile:
il n'exige qu'un reservoir et une pompe. L'eco-
nomie de main-d'eeuvre, soit pour la production,
soit pour la manutention et le transport, est enorme.
Tous les tranports s'etfectuent au moyen de
pompes et de luyaux.

Les premiers essais d'emploi du mazout onl ele
cffectues en Russie, en 1861. Des experiences sur
une plus grande echelle ont eu lieu depuis, en
Russie, aux Etat-Unis et au Mexique, ainsi qu'en
Anglelerre. Des perfectionnements importarits ont
ete decouverts. Les « brüleurs » modernes put-
verisent Thuile au moment de sa combustion; la
flamme ne donne alors aucune fumee.

C'est surtout dans les chemins (le fer que
le mazout a ete utilise jusqu'ä present. S'il n'a
pas encore delröne le charbon, c'est A cause de
l'abondance et du bas prix de ce dernier avant
la guerre. Mais aujourd'hui Temploi de Thuile
combustible progresse ä pas de geants et se
generalise aussi bien dans l'industrie et dans les usages
domestiques que dans le chautTage des locomotives.

II y a lä une idee ä etudier au point de vue
de l'industrie höteliere. La facilile de transport
de ce combustible, sa grande puissance calorique,
l'absence de fumee et de residus constituent des
avantages tels que nos conslructeurs suisses ne
manqueronl pas de s'interesser a la question et
qu'ils sauront adapter Temploi du mazout ä nos
besoins speciaux, y compris ceux de nos hotels.

Un comite d'iniliative s'est constitue ä

Lausanne en vue de Ia fondation d'une Societe suisse
d'importation des mazouls, huiles lourdes et pe-
troles. Une assemblee constitutive, ä laquelle seront
convies les prineipaux industriels, les administra-
teurs des Compagnies de chemins de 1'er et de
navigation, les hoteliers, les commercants, la finance,
la presse et les representants des pouvoirs publics,
aura lieu le 28 fevrier, au Lausanne-Palace, A

Lausanne.
Le but de la societe A creer serait d'importer

le mazout. Thuile lourde et le nelrole pour
remplacer le charbon: elle se chargerait de Tachat et
du transport de ces produits.

Quelques grands hotels de France sont dejä
chauffes au mazout, et t'experience a demontre
lt-s avantages de ce produit au triple point de vue
du rendemenl, de la diminution de prix et de la
proprete

Signalons en fin que des essais imporlants
s'etfectuent acluellement en Ilalie. A Verone est
dejA en service une'locomotive A combustion mixte,
huile lourde el charbon: A Naples, une locomotive
ne brillant que de Thuile lourde. Quatorze
locomotives du meme genre font le service entre Brin-.
disi el Bari. Les chemins de l'er ilaliens ont fail
en Amerique une importante commande de toco-
motives A combustible liquide. Its Iransformenl en
outre des locomotives A charbon en locomotives
A mazout avec alimentation automatique. Trois

cents locomotives doi\enl etre ainsi Iranstormees.
Les modifications A apporter au foyer des machines
demandent relativement neu de temps et les frais
ne sont pas considerables.

Les Italiens ont constate que la valeur calorique
de ce combustible est d'environ 50 % superieure
A celte du charbon: que les ditTieultes d'impor
tation sont plus Incites A surmonler: que la com
bustion est plus reguliere et complete, avec un
sensible benefice de rendement: enfin que la sup
Pression du travail Litigant d'atimentatiou du
foyer pendant la marclie perinet de reduire la
inain-d'uaivre A un minimum.

Ravitaillement.

Le ble.

'/:l Production de TAustralie. qui represeule le
i.) '0 (lu total tie Themisphere meridional, est
evalue a 12 millions de quintuux pour 1'annee 1920
(22 millions en 1919 el 31 millions en 1918). I.es
stocks atteignanl 18 millions de quintaux el la con-
soinmalion indigene etanl de 10 millions de quin
taux, on poitrra exporter 20 millions de quintaux

En Argentine, oil la production normale re
presente le 50 % du total de Themisphere
meridional, on calci;le que la production en 1920 sera
de 12 % inferieure A celle de 1'annee precedente
et de 9 % .inferieure A celle de Tannee d'avant la
guerre. Mais il existe aussi dans ce pays des slocks
considerables.

Aux l.lals-l nis. la recolle suhira en 1920 une
diminution de 3.5 to sur la production moyenne
des annees 1913 A 1917.

En Italic, au Japon et au Ma roc. les ensemence
ments de eereales d'automne s'annohcaient, le
ler fevrier 1920, comme ties favorables. En
revanche. its elaienl au-dessous de la moyenne en
Anglelerre et en Belgique.

En Roumanie, la surface ensemencee en ble ne
representait en automne 1919 que le 25 % des
surfaces ensemencees habituellemenl. cela ü cause de
kl secheresse.

On manque de donnees sur fetal des semailles
en Russie.

Le lait.
II resulte d'nn communique de TOifice federal

de l alimentation que le ralionnement du lail sera
supprime le ler avril. A la meme dale seront sup-
primes les subsides lederaux nlloues en vue d'a-
baisser le prix du lail frais pour 1'ensemble de la
population, subsides qui sont remis direclemenl
aux eonsommaleurs el qui s'elevenl A 4 cent, par
litre de tail Irais. Par contre, la Lonfederation
conlinuera A payer pour le lait frais les subsides
qui sont verses par Tintermediaire des associations
de producteurs. Les subsides seront partiellement
abaisses A parlir du ler mai. mais sans charge
nouvelle pour le consommateur.

En outre, la Confederation continue A pnrlici-
per A la fournilure de lait I'rais A prix reduil aux
personnes A revenu modesle (lail A prix reduit).
A parlir du ler avril, la contribution federate sera
egale A une fois et demie le monlanl des subsides
du canton el de la commune. A concurrence de
6 cent, au plus par litre de lail I'rais. A parlir du
ler avril, la diminution de prix en question sera
encore de 10 cent, par litre, alors qu'elle peut s'e-
lever maintenanl jusqu'A 15 cent.

Pour eompensor dans la mesure du possible
Taugmentation qui resullera, pour certains
eonsommaleurs, de ces mesurex. une diminution du
mix du beurre A londre sera oblenue: TOifice fe-
deral du lait metlra dans le commerce du beurre
A fondre de tres bonne qualite, provenant de ses
reserves, donl le prix de vente au detail sera de
fr. 6.50 par kilo. II s'agit de beurre sale danoix
de premiere qualite.

La carte de fromage sera suppriinee le ler Inarx:
done, A parlir de cette date, aucune qualite ou
variete de fromage ne sera rationnee. Les prix
maxima actuels du fromage ne seront pas aug-
menles.

La baisse des prix des huiles el des graisses
comestibles continue. Le subside de 24 cent, par
kilo est maintenu pour la fourniture de pain A

prix reduit aux personnes A revenu modeste.

Creme interdite.
Suivant decision prise le 20 fevrier par TOifice

föderale de Talimenlation, il est inlerdit, dans les
localites obligees de lirer du dehors le lait de con-
sommation, de prelever de la creme en vue de la
vente. Des derogations A celte ordonnance peuvent
etre autorisees par l'Office du lait dans certains
cas particuliers.

Le Drix du beurre.

L'Olfice federal de Talimenlation a modifie
comme suit, A parlir du lundi 23 fevrier, les prix
do vente au detail du beurre:

1° Beurre de table de premiere qualite: fr. 8.50
le kilo par quantite jusqu'A 250 gr.. el fr. 8.40 le
kilo par quantite superieure.

2° Beurre de seconde qualite, dont le gold laisse
A desirer: fr 8.— le kilo par quantite jusqu'A
250 grammes et fr. 7.90 par quantite superieure.

Chaque negociant disposera de beurre A fondre
qui devra etre revendu au prix maximum de
fr. 6.50 le kilo.

Les detaillanls sont tonus de s'approvisionner en
beurre A fondre aupres de la centrale pour etre
A meme de satisfaire A toute demande de leur
clientele.

Des vivres.

Parmi les arrivagex de quelque importance
recus dernierement, eitons les suivants:

Environ 900 pores de la Yougo-Slavie, lues
aux abattoirs de Feldkireh et frigorifies. De
nouvelles commandos sont en preparation.

Do nombreux vagons de sucre de .lava (sucre
de canne) sont cut res en Suisse par Brigue.

Des convois de betail de lioucherie provenant du
Danemark arrivenl A Bäte el Zurich A de courts
inlervalles. On lone fort la qualite de celte mar-
chandise.

Du gros betail est achete egalement en Suil-
Slavie. 11 est abaltu A Bregenz.

II y a une amelioration dans lex arrivages de
malt, ce qui penneltra de fabriquer de lneilleurex
bieres de conserve.

Nous avons recu dernierement une assez grande
quantite de beurre de TArgentine el de cafe du
Bresil.

nac COU
JEAN HAECKY IMPORTATION S.A.. BALE.



Le rliarhon.

(.«iiilraiii-iiiciil a la noiixi-lli' rrpuiiilin' i»ar la

prcs-c il V a quelques jours, la legation siiisse a

Hruxelles ii a pas ciibuue <lt' recites negotiations
axe«' Ii' gnuxerneniont beige an siijcl <le la lix raison
.It- cliaiiion Cf|)fii(lanl. a uiif «lenuimle ottu-ieuse.
la llelgique rcpomlil (|iif par siiilf <lf sa production
dflaxoralilf ft flanl donne que I'Allemagne 11 axait
pas ii-iiipli si's engagements concemaul la lourin-
luif .If <-li'irlion a la I'ranee. »11«. so xoyinl dans la

iifffssilf .If lix i er a << ll' derni.'-re son excedenl de

production.
I.fs iifUocialioiis xoiil rcprendrc par fonlrc

ax.'.- I \ilciiiagnc Au coins de ses pourparlers
;iVfi la Holland.'. r.Ulomagne a pu se rendre

coiiiplf on il lui" ''In'1 imixis^ibU' df trailer sur la

base 11iI.- (III pri\ .III inarche mondial ff qui
la' lend plus affoiiiniodanlc. On allcnd incessam
liifiil lairixec df quaiililcs considerables de char-
lion 1111-111:111' I

I.a tourlif.

Mm-ml decision du Departement lederal de
I Interieur, enlree en \ iuiieur le 1 .'i lexrier. les

,nil..I il." canlonales eompelenles doixcnt lixer,
| j;i us les limiles generates el en leiianl coinple des
c'in inislances locales, le pri\ <le la lourlie lixree
pai quaiililcs inlerieures
(les laiifs ill

IS stores (5-100 kilos),
xcute au detail doivcnl elre souinis

a l'approbalioii de rinspeclorat lederal des lorets.
Si I on revend des livraisops xuperieures ä 18 .stores,
il est interdit de depasser de plus de 8 fr. le Prix
maximum, quel que soil le nomhre des interme-
diaires interesses. Le producleur n'si aucun droit
ä.cetle majoration de prix, qui est reservee ä I'in-
lermediaire.
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Dans les Grisons. Le budget du canton des
Orisons pour 1920. approuve recemment par le
Grund Gonseil, prevoit un delicit de qualre millions
el demi. Toutel'ois, la situation iinanciere du can-
Ion n'esl pas consideree comme grave, pour autant
que rtiolellerie puisse reprendre le travail. En
1919. eelle induslrie a suJii line perle de (500.000 fr.

Sur la Cöte d'Azur. La grew du personnet des
hotels s'est lenninee grace ä des concessions inu-
luelles. Les grevisles n'onl pas ohlenu le repos
hebdomadaire, qui est remplace par une indem-
nile speciale. Le repos journalier est de douze
heures. Quant uux salaires, le Syndical des
employes a echoue dans ses revendications; les pa-
Irons Iraitenl direclemenl avec leur personnel.

Initialise eontre les jeux. Le Coniite central
du parti radical democralique argovien a decide
de rejeter. au scrutin populaire du 21 mars, l ini-
liative federate sur les maisons de jeu, car elle
nuirait ä des kursaals inolTensifs, comme par
exemple ä celui de Baden, et ä l'industrie höteliere
en general. Le parti soutiendra le contre-projet de
l'Assemhlee federate. 11 appuiera egalemenl le
projel de loi federale sur la duree du traxail.

Le telephone en Yalais. I'ne ligne lelephonique
direcle Brigue-Berne a ete recemment mise en
exploitation. I'ne communication Sierre-Lausanne
sera etablie. I'n second circuit direct Sion-Berne,
un circuit direct Brigue-Kandersteg, line communication

directe Sion-Geneve figurent egalement au
programme de 1920. L'etahlissement du circuit
direct Sion-Geneve depend de la mise en exploitation

du cable souterrain Lausanne- Geneve, donl
les travaux se font acluellement; la pose du cable
suhira quelque retard, les fabriques etant sur-
chargees de conimandes. On .pro.iette I'etablisse-
menl d une communication telegraphique directe
Sion-Geneve.

Avis
concernant les insertions.

Les granites el les pelites annonees (de-
niandes et oil'res de places) qui doivcnl parailre
dans le nuniero de la semaine doivcnl nous
parvenir

le jeudi soir au plus tard.
Pour des raisons d'ordre technique. les

insertions que nous rccevons ullerieureinent
doivent elre renvoyees au nuniero suivant.

L'Adininistration de la « Revue des Heitels ».

Günstig
für Aktlcngesellschsften. Erstkl. Hotel in
d#»r Schweiz, im Anlagewert von 4 l/a
Millionen, bes. Tmst halber für2MU).
erhaltl. O. Amsler-Aubert. Basel

Kapital kräftiger Hotelier sucht erstklassiges
Jahresgeschäft mit 100-12) Betten:
deutsche Schweiz. Antritt Herbst
1920. O. Amsier-Aubert, Basel

derDie Beliebtheit
Maggi's Produkte:

WÜRZE • SUPPEN • BOUILLON • SAUCEN

beruht auf der Reinheit ihres Geschmackes, auf ihrer
Bekömmlichkeit und Ausgiebigkeit. Es sind die von der
erfahrenen und haushälterischen Frau bevorzugten Produkte.

102

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

/Wtneral

Hoteliersfrau
sucht zu pachten:
kleineres Hotel oder schönes,
grosses Restaurant, au
gesunder Läge. Offerten erbeten
unter Chiffre B. H. 2850 an die
Annoncen-Ahtollung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

Offeriere garantiert reinen

Obsttrester-
Branntweln

>on 25 Liter an zu Fr 2.50 per
LitPr Hochprozentige Ware. Von
50 Liter an zu Fr. 2 40 franko ab
Kgnach, mit Leihgebinde. Bestellungen

nimmt gerne entgegen
C. BrUhlmann, Mosterei Lux-
iuirg, Bgnach. «sss o. p. ;esst

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Fernandez
la marque prefdree

Contenu: env. 100 tablettes
®7/P »»„JGermes

Comprimes de Saccharine
env. 110 fois 0,07 gr.

Familienhotel I. Ranges (100 Betten) in der Westschweiz, sucht
fUr sofort

Sekretär Kassier
gesetzten Alters, gewandter Korrespondent in den drei
Hauptsprachen und gut vertraut im Absehliessen von Arrangements.
Jahres- und Vertrauensstelle. — Offerten mit Zeugniskopien und
Photo nebst Altersangabe und OehaitsansprUche unter Chiffre
R. L. 2871 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel"
Revue, Basel 2.

5745 P 432 N

Zwecks käufl. Uebernahme eines
nachweisbar sehr gut rentierenden
Hotel - Restaurant (Jahres-
geschaft) wird von ganz tüchtiger
Wirtin stiller 2867

Teilhaberlm]
gesucht. Sofortige Offerten unter
J H 775 B un dte Schweizer
Annoncen A.-G., Bern, Chrlstoflolg. 3.

ORCHESTRE
(Trio ou plus)

de tout premier ordre, Ubre des
oommeneement Mars S'adressor •

Albert Cltis, Yiolon-Solo, ler prlx
Virtuoslte, Geneve, chef d'Orche-
slre, Contiserie Haas, St Moritz.

4189 o F >5» Ch

Heirat.
Tüchtiger, seriöser Hotelier, am

Vierwaldstttttersee, 37 Jahre,
Besitzer eines altangesehenen
Gasthofes, sucht mangels passender
Hamcnbekauntschaft, arbeitsfreu-
dige, kathol. Lebensgefährtin,aus
angesehener BUrgersfatnilie,
gewandt in Küche und Haushalt. —
Offerten mit Angabe der Verhaltnisse,

Referenzen und Bild, zu
richten unter W. S. 2876 an Postlach

4633, Basel 2.

Erstklassiges
Künstler-Trio
fnt sofort oder «rkter frei. —
Offerten an M. Wulle,
Lugnno, Via Besse 15. jt4« Pet*oio

Zu verkaufen.
2 Tafelaufsätze
2 Hors-d'Oeuvre-

Platten
PSotos *nf Verlangen. Fabrikat
?ebr- Hepp.-Offartpn unter

11 hlftre R. T. 2878 an Hotel-Revue. Basel 2. ssrs

üente m cnchcrcs
<lu p

Grand Höfel du Lac, Neuchatel.
Samedi, 6 Itlurs 1920, ä 3 heures de l'apr&s-midi,

it l'Hötet <le VUle de Xcuelultel (satte de la Justice
de Faix), Tadministrateur d'office ä, la sueoession de feu
M. Jean-Christian Burkhardt, quund vivait maitre d'hßtel i\
Neuch&tel, exposera en vente aux encheres publiques le
Grand IIAtel da liac (art. 1039, Place du Port, de 371 ma)

y comprli moblller, ageneement et materiel
d'hdtel. Situation exceptlonneltement favorable. Clientele
assurde par suite de la däsaifectation r£cente de i'Hötel Bellevue.
Six magasins au rez-de-ohaussdo sur rues tris passantes. Affaire
avantageuse offrant interessante perspective d'avenir.

S'adresser pour renseignements, conditions et vigiter
l'hötet au tiquidateur, le notaire Emile Lambelet A Neuchätel.

5 NEUCHATEL |

CHÄTENAY
Fondä 1796

HORS CONCOURS - MEMBREdu JURY
Blanc : Goutfe d'Or » RFRMF. 191A « R°U9t: Cuvöe reservle

mit Vorkaufsrecht event. Verkauf.
In GrosstudtnXhe besteingerlchtetee und schBn möbliertes

Bad=Hotel
mit prima Heilquelle nnd Badpeinrichtnngen. Jaliresgesehilft
Grosse Pnrkanlsge. Garten nnd XX'iealand Offerten unter Chiffre
N 342 Sn an Publlcitas A.-G.. Solothurn. 5749

Comestibles -Geschäft
gutgehendes, in Kantonshauptstadt der Ostschweiz, mit nachweisbar

schöner Rendite, ältestes und erstes Haus am Platz, ist zufolge
vorgerücktem Alter des jeteigen Inhabers

zu verkaufen.
Für tüchtige junge Leute (Küchenchef, Traitenr oder Hotelier*
ausgezeichnete Existeiz Kapitalkräftige Selbstreflektanten erhalten
nähere Auskunft unter Chiffre S. 2857 durch die Annoncen-Abt.

der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

-

St. Moritz.
Vornehm ausgestattete

Pension mil 30 Sellen
in schönster, sonniger Lage anf den 15. April ZU
vermieten. — Anfragen unter Chiffre 0 F 370 Ch
an Orell Füssli-Annoncen, Chur. 4290

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Schweinefett
garantiert rein und frisch

(keine alte Stockware)
50 25 15 kg.

Fr. 3.90 3.95 4.— per kg.
Fischer, Zürich 17.

(P28) 517

Das grösste, best ausgestattete,
transportable 5751

IT
für terrestrische wie astronomische

Beobachtungen, das für
öffentliche Zwecke bis jetzt in
die Schweiz geliefert wurde

sucht Platz zur Aufstellung.

Bedienung zur Verfügung.
Offerten unter Oc 1546 Y an

Publicitas A.-G., Bern.

Amerikanischer

Rahm
in Dosen ä

1 Pfund netto 3.- Fr.

1l/-2 « » 25.- „
empfehlen bestens

Comestibles. 32

KOCH
24 Jabre alt, tüchtig und sparsam,

sucht Saison- oder Jahresstelle.

Eintritt Mitte Mllrz oder
später. Gute Zeugnisse stehen zur
Verfügung. Offerten sind zurichten

an Postfach No. 14 888,
St. Moritz. 2861

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon H 37.09.

Gutsverwaltung

Schloss Hünigen
Fischereibetrieb S7

Forellen, Seefische
Tel. 21: Konolflngen-Stalden

Küchen-
Siebe

jeder Art, t'ilr Hotels,
so, liefert prompt p esst q

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Ochseng. 4.

Reparaturen prompt und billig.

Pel ä loner
pour ete 1920

au jtiayens de Sion
50 lits, bieu sltud. — Conditions
avantagenses. Ecrire sous chiffre
G 20762 L a Publicitas S. A.,
Lausanne. 5733

100 Abbildungen
enthält meine neue Preisliste
No 102 über alle sanitären
Hilfsmittel für Hygiene und Körperpflege*

Bekannt für grosse
Auswahl u. frische Ware. 2617 b
Sanitäts- und Gummiwarengeschäft
P. Hübscher, Zürich 8, Seefeldstr. 98.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Miscliimg, geröstet oder gemahlen ii Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ r „ .„4 90,,
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ 5.40
Kaffee, Menado-Misohnng „ „ n „ n 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels a j„ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose ä ca. 620 Gramm, „ 2.60 m
Sardinen, I. Portug. Oel ä Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewllrze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H.29S0.

Kaffee-Import - Kaliee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Für mittelgrosses Passanten-Hotel I. Banges
seriösen, bestempfolilenen

Direktor-Chef de reception
in Jahresstelle für vollständigen Vertrauensposten
gesucht. — Offerten mit Gehaltsansprüchen,
Altersangabe, Referenzen und Photo unter Chiffre
(i. R. 3868 an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revne, Basel 3.

Coiffeur2860

Schweizer, 28 Jahre, sprachen
kundig, sucht Saison- oder
Jahreshotel-Gesctiaft zuübernehmen. Offerten anWalter, Colflenr de dames,
Hotel Banr an Lao, Zürich.

Bier-

untßpsetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

(htf d'ftajfe
ou Chef de rang, Suisse,
Präsentant bien, 24 ans, parian t
franQais, Italien et allemand,
cherebe place dans bonne maison.
Offres sous Chiffre A 381 Sn h
Publicitas S. A., Soleure.

Gesucht
zum Frühjahr event, früher nach
Davos für kleines Sanatorium in
JahressMle: 2 tüchtige
Zimmermädchen, l Saaltochter.

l Saallehrtochter. 1

starkes Küchen- and 1

Officemädchen, 1 Ling&re,
die im Weissnähen u Mascbinen-
st«pfen bewandert ist, 1 Portler.
1 Gärtner, derauchetwas
Hausarbeit Ubernimmt. — Offerten mit
Bild, Zeugnisabschriften u. Lohn-
ansprücben erbeten unter Chiffre
O 1121 Z an Publicitas A. CL.
Zürich. 5754

syant tres bonne instruction
cherche, pour entrde immediate

place de volontaire
dans bon hotel, de pröfdrence
dans la Suisse romande ou ita-
lienne. — Ecrire sous chiffre
P; K. 3878 au Bureau des
annonees de la Revue Suisse
des Höteis k Bäle 2.

Zu verkaufen
aus Hotel:

1 Posten neue schöne leinene

Leintücher
und einige schone, weisse

Wolldechen
prima Qualität. Gefl,
Anfragen unter Cb. M. R. 2877
an Hotel-Revue. Basel 2. —

pipl. jtansbaltnngs-

Ubrtrin
24 J„ mit dreijährig. Praxis In
HanshaltungBSchnle, wünscht anf
Mai-Juni Stelle als Hllfsköohin
in Hotel, um sich in die feine
Küche einzuarbeiten, — Offerten
erbeten anter Chiffre 1c 937 Z an
Publicitas A -G., Zürich. 5747

Gesucht
für DampfkUche guterhaltene

Kochkessel
kippbar, 100—300 Liter Inhalt.

Ausführliche Offerten mit
äusserster Preisangabe gefl. unt.
Chiffre S. N. 2881 an die
Annoncen -AhL der Schweizer
Hotel-Revue. Basel 2.

Grösserer Posten Hotel-Silber

fabrihat Gebr. Repp
sofort günstig abzugeben.
Postfach 14205 Basel I.

Gefl. Anfragen an

und

zuverlässig in beiden Diensten,

deutsch und französ.
sprechend, nette Tochter
ans gutem Hause

sucht passende. Stelle

tn Hotel. — Offerten unt.
Chiffre O F 762 5 R an
Orell Püssli -Annoncen,

Aarau. 4291

Prachtvoller, grosser Z. 718 c

Spiegel
passend für grosses Vestibül od.
Saal, grosse, leinene 3392

TafeltBchcr nndSerVietlen
billig zu verkaufen. Cer-
manlastrasse 82, direkt bei
Seilbahn Rigiviertel, Zürich.

Hoteliers
suisses.

Profitez du change. Venez acheter
en France pour 100,000 Suisses
de beaux höteis, ralant 250,000 fr.
Inscrlvez-vou* de suite *chez votre
compatriote Paul Perret, Place
des Vosges, Bplnal. 5753

Chef de cuisine
marid eherche engagement ä
Fannde dans bon hötel ou grand
restaurant ou la femme pent
occuper un poate. Bonne rdfd-
rences ädisposition. — Offres sous
chiffre8 B. I. 2869 au Bureau des
annonce* de la Revue Suisse des
Höteis ä Bäle 2.

Revolver-
Orchestrion.
Fabrikat Philipps, mit 32 Musik-
Piöcen, sofort lieferbar, zu
verkaufen. Robert Hintze Frankfurt

a. M., Ludwiffstr. 27 ssoi f«.&933

On demande pour grande maison bourgeoise une

trüs bonne gouvernanfe d'ütage
au courant de la comptabllite ayant ddjä fait des stages dans
grands höteis de Suisse, trös au courant de sa partie, saehant tres
bien le fruncais, si possible Suisse franQaise ou des ORISONS.

Enroyer lettres, certificate et photographic sous chiffre «I 573 X
ä Publicitas S. A., Genöve. (5720)

zu verpachten.
CORSO

oder

Der gesamte TVirt-
scbafts-Betrieb des
Theaterstrasse 10, Zürich, ist ab 1. April 1930
einem späteren Termin zu verpackten, ofjmmz

Nähere Auskunft erteilt und Offerten nimmt entgegen:

Herr 0. Ulmer-Hemmann, Seefeldstr. 279, Zürich.

Directeur d'hötel
SuisBe romand, marie, dirigeant hötel de tout

premier ordre en hiver

cherche situation pour l'6t£.
Meilleures references A disposition. Libre A partir
da 16 Mai. Ecrire au Bureau des annonees de la
Revue Suisse des Hotels, Bäte 2, sous chiffre M.T.2840.

Metzgerei-Fleischhandel
4292 Hermann Schlageter 0F11M?Z

vorm. M. Zlngg

Kreuzplatz ZÜRICH Zollikerstr. 9

u. Wurstwaren in nur guten Qualitäten
Spezialhaus für Hotelbedienung. Prompter Versand.

Wir suchen für das

Bethanienhelm
in Davos-Platz

Pension für Kranke und Rekonvaleszenten
(Christliches Hospiz), einen erfahrenen, tüchtigen

Pächter event, eine Pächterin
Antritt 1. Oktober 1920 oder früher. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Beferenzen sind zu richten an: J. Heile-
mann-Steib, St. Gallen. 2872

Evang. Gesellschaft der Kant. S1 Gallen
und Appenzell A.-Rh.

[KAFFEE
roh u. geröstet. Anerkannt beste Bezugsquelle. Spezialmischungen
für Hotels. Engros=Preise. Man verlange bemusterte Offerte.

Lauber=Köhler, Luzern, Löwenstr. 8
Telefon 601 Genau auf die Firma achten /&" Seit 1865

System Stromeyer
für Grosskoctaherde und Zentralheizungen

gewährleisten vorteilhafte Verwendung sämtlicher Brennstoffe — Kurze Kochzeiten — Geringster
Energieverbrauch — Einfache Wartung — Grosse Wirtschaftlichkeit u. somit wesentliche Ersparnisse

— Verlangen Sie unseren Prospekt No. 38 —

M. Stromeyer Lagerhausgesellschaft,
114 s Heiztechnlsche Abteilung Kreuzlingen

(Thurgau)
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Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglieder
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Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto fQr die
Weiterspedition beizuladen.

Apprenti-culslnler. Hötel travalllant tonte Tannde de-
mande un jeune gargon libdre des ccolea, eomme apprentt

cuisinier, entree le 15 Avril. Chiffre 1594

A rdentler gesucht. Fleissiger Arbeiter, der auf die Silber-
r\ poliermaschine eingearbeitet ist Elite-Hotel, Zürl ch. (1692)

Badmeisterin, tüchtige, mit nur guten Empfehlungen und
Zeugnissen, per 1. oder 15. April gesucht. Ausführl. Offerten

an Hotel Soolbad Sonne, Mump! a. Ehern (1576)

Casseroller gesucht. Tüchtiger Arbeiter mit guten Zeog-
nissen. Gefl Anmeldungen an Elite-Hotel, Zürich. (16011

Chef de cuisine, bon, connaissant la restauration a fond
est demande pour un restaurant de ler ordre, suisse francaise

Chiffre 1392

Chefköcbln, ganz tüchtige, erste Kraft gesuoht für vor¬
nehmes Familienhotel von 50 Betten. Jahresstelle, hohes

Salär Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Altersaneabe
erbeten. Chiffre 1604

Conducteur. Hotel de premier ordre demande on eondueteur.
Entrde de snite Faire offres avec photo et copie de certificate

ä la Direction de l'Hötel Cecil a Lausanne. (1590)

Etaßengouvernante nnd Economatgouvernante. in
erstklassiges Hocbgebirgssanatorinm eine jüngere tüchtige

Etagengouvernante und eine ebensolohe Economatgouvernante
gesneht. Jahresstelle Offerten mit Bild u. Referenzen erbeten.

Chiffre 1584

Gesucht nach dem Berner Oberland fllr die SommeSaison
Juni-September: 1 Etagen» und 1 Offleegouvernante,

11. L-ingöre.Glätterinnen, Zimmermädchen, Etagen»
portlers. Saaltöchter, 1 Kaffee« und Angestellten«
Köchln, Wäscherin fur Fremdenwäsche, Officemädchen.

Chiffre 1539

Gesucht auf Frühjahr für Bahnhofbuffet: 1 intelligente, flinke
und treue Buftettochter, 1 Buffetlehrtochter. l Of«

flee« und Hausmädchen. 1 Offlee« u. Kellerbursche.
2 flinke, gewandte Hestaurationstöchter. Offelten mit
nur besten Empfehlungen, Zeugniskopien und Photo erbeten.

Chiffre 1503

Gesucht zum baldigen Eintritt: 1 tüchtige Gouvernante-
Linääre. 1 Wäscher (Maschinenbetrieb), 1 tüchtige

Kaffeeköchin. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
erbeten. HÖtel National, Strasbourg-Alsace. (1521)

Gesucht fur Sommersaison nach Interlaken: 1 sprachenkun
dieer Concierge, 1 jüngerer Liftier-Commissionär,

1 tüchtiger Aide de cuisine, 1 Casseroller, l tüchtiger
Hotelgärtner für Blumen und Gemüse, 1 Cartenbursche«
Schweinehirt, 1 Etagenportier, 1 sprachenkund. Ober«
Saaltochter, mehrere Saaltöchter (i Lehrtochter»
Volontärin), 1 Officemädchen, 1 Llngere, l Lingerie«
mädchen, l Hausmädchen, 1 Aidegouvernante, mehrere

gewandte Zimmermädchen, 2 Küchenmädchen.
Chifire 1573

Gesucht von Kurunternehmen in Graubünden zum baldigen
Eintritt: Economatgouvernante nnd Sekretär-Vo-

lontär. Ansführliche Offerten erbeten. Chiffre 1589

Gesucht für Sommer, Mitte April bis Mitte September: 1 Sau«
cler, 1 Entremetler, 1 Commis de cuisine, lRestaurantkassiererin, 1 Officegouvernante, l An«

fangszimmermädchen, 1 LIngeriemädchen, 1 Kaf«
feeköchln. 1 Officemädchen, 1 Hausmädchen. Offerten
mit Referenzen von nur bestempfohl. Bewerbern erbeten Ch. 1386

Gesucht für 8ommersaison in Hotel II. Ranges nach Inter¬
laken: 1 Bureauvolontärin, eine tüchtige, sparsame

Chefköchln, 1 sprachgewandter Portier-Conducteur,
Restaurationstochter und Zimmermädchen. Mit
baldigem Eintritt eine ehrliche, einfache und gewandte Tochter als
Cafekellnerin, Jahresstclle. Offerten mit Zeugnlskopien u.
Photo an Frau Ritschard, Hotel Europe, Interlaken. (1583)

Gesucht für kommende Sommersaison: Aidegouvernante,
Etagentochter, Saal« u. Saallehrtöchter, Etag en »

portier. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo nimmt
entgegen : Salinenhotel Rheinfelden. (1580)

Gesucht tüchtige, selbständige Buffetdame u Schenk«
bursche, zum sofortig. Eintritt. Gutbezahlte Jahresstellen.

Offerten unter S 1563 Y an Publlcitas A.-8., Bern. (411)

Gesucht für mittl. Hotel im Berner Oberland auf Anfang Mai
eine tüchtige, selbständige Gouvernante, 1 Oberkellner

mit der Reception vertraut, 1 Kaffee« und Haushaltunäs-
köchin, 1 Sekretärin. Chiffre 1591

Gesucht für Sommersaison in erstklassiges Hotel des En-
gadins - Küchenchef, Oberkellner. Etagengouver«

nante, Küchengouvernante, Saaltöchter, Chef de
rang, Commis, Zimmermädchen, Küchenmädchen,
Personalköchln, Wäscherinnen, Maschinist, Cärt-
ner, Schreiner. Ausführliche Offerte erbeten. Chiffre 1600

Gesucht für Passantenhaus I Ranges: Einige jüngere Re«
staurantkellner, sowie ein kräftiger Llftier. Alter 22

bis 2.1 Jahre, mit Sprachkenntnissen, Eintritt nach Ueberein-
kunft. Chiffre 1398

Gesucht für erstki. Haus am Vierwaldstättersee. Sommer¬
saison : I. Sekretär-Kasslerer, angehender Empfangschef,

gut präsentierend, sprachenkundig und muss Maschinen-
Schreiber sein, daselbst Saaltöchter, Etagenportier,
Zimmerkellner, Restauratatkellner, 1 Pätlssler. 1 Chef
de partle, Küchenbursche, Plongeur, Messerputzer,

Chasseur. Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten
Chiffre 1607

Gesucht für Sommersaison in Hans ersten Ranges. St. Moritz :
Bilanzsicherer Sekretär oder Sekretärin, Oberkellner

oder tüoht. Obersaaltochter, Saaltöchter, Tochter
für Zimmerservice, Restaurationstöchter, bewandert
in feinem Restaurationsbetrieb, Buffetfräuleln, Barmaid,
Chasseur, Littler, Conclerge-Conducteur, Etagen-portler, Zimmermädchen, Officemädchen. Llngere,Wäscherin,Büglerin,Kellermelster.Kellerbursche,
Kaffeeköchin, Küchenmädchen, Casseroller, Aidede culslne, Pätissier. Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien

und Bild an Postfach 13061, St. Moritz. (1606)

Gesucht: Intelligenter Kochlehrling in erstklassiges Haus
Graubündens, ebendaselbst eine Glätterin und ein

Zimmermädchen. Chiffre 1603

Gesucht In erstklassiges Familienhotel in Arosa (Jahres¬
betrieb): Eine ganz tüchtige, sprach- und servicegewandte

erste Saaltochter, welche auch das Tagesjournal n. kleinere
Bureauarbelten zu besorgen hat Eintritt im Laufe April. Ferner
eine seriöse, jüngere Saaltochter, zu sofortigem Eintritt —
Offerten mit Zeugniskopien und Photos erbeten. Chiffre 1603

Gouvernante generale est demandde par Hötel-Pension,
ler ordre, 40lits, ä Lausanne,'pour le 20 Mars. Salaire fr. 100.—.

Knvoyer offres ddtailldes avec photo Chiffre 1596

Gouvernante generale wird gesucht per Mitte März
fjahrasstelle). in altbekanntes, grösseres Hotel der Ostsehweiz

(Stadt), welche in Etsge, Lingerie und Ecooomat absolut bewandert

ist. Gefl Offerten mit Zeugnissen und Bild unter Angabe
des Alters und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1589

Kellerbursche für Hotel in Zürich gesucht Jahresstelle.
Hohes Sa'är. Ohne gute Zeugnisse unnütz, sich zu melden

Offerten mit Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1587

Kellnerlehrling gesucht per Anfang März Offerten an Hotel
Eden, Lausanne. (1569)

Koch, junger, selbständiger, für Passantenhotel gesucht. —
Offerten mit Konditionen, Gehaltsansprüchen und Photo

erbeten. Chifire 1570

Küchenchef gesucht in mittleres Hotel der Nordwestschweiz.
Tüchtiger, seriöser Arbeiter, mit Pätisseriekenntnissen

verlangt Saison Ende April-Oktober. Ausführl. Offerten erbeten.
Chiffre 1593

I ingöre. Darchau8 tüchtige, gesunde und einfache Toehter,
L_ im Nahen und Maschinenstopfen sehr gut bewandert, als
Llngere in mittelgroases Hotel I. Ranges für Jahresstelle
gesucht. Alter 25—35 Jahre Salair nach Uebereinkunft Offerten
mit Zeugn und Photo erbeten. Chiffre 157t

On demande pour la saison d'ete: Chef de reception,
sous - chef de reception, secretaires, steno-

dactylo, gouvernante d'etage, gouvernante d'eco-
nomat, chef de restaurant,directrlce de buanderle,
sommeliers d'etages, sommellers de restaurant.
Alles de salle, femmes de chambre, portlers,
liftlers, chasseurs, repasseuses, plleuses, argen-
tiers, garpons d'offlce et de culslne. — Kuvoyer offres
avec copies de eertifieats et photos, au Villars-Palace, Villars sur
Ollon. (1588)

On demande pour la saison d'etö pour hotel de 220 lits :
un secretalre-caissier. pouvant seconder le directeur

dann la räception, un maitre d'hötel-chef de Salle, une
barmaid pas de drinks), des Alles de salle, un
concierge, un chasseur, uns gouvernante d'etage, des
portiers et femmes de chambre. une gouvernante
d'economat, une culslniere ä cafe, un casseroller,
des fllles de culslne, une laveuse. une repasseuse,
des plleuses. Adresser offres avec eoplcs de eertifieats au
Grand Höfel a Morgins (Valais). (1597)

Repasseuses deinanddes immödiatement Envoyer offres
avec conie do certificate et photo a la Direction du Grand

Hölel et des Alpes a Territet. (1581)

Saaltöchter. HAtel des Gateries, Scheveningen, Holland, sucht
fur Saison Mai-September 1920, einige gewandte Saaltöchter

für Table d'hö'e und Restaurant Offerten mit Photo,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an die Direktion (1585)

Zimmermädchen, zwei tüchtige, in Bade-Hotel gesucht
Kenntnisse der franz. Sprache Eines zu baldigem Eintritt,

eines auf April Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften erbeten.
Chiffre 1395

PStellengesuche •Demondes dB places

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.50 „ 2.50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcbeckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chifire beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

![| Bureau & Reception, jjj

Bureauvolontärin. Suche auf Anfang Marz Stelle als
Bureauvolontärin in Hotel, wo auch Gelegenheit geboten

wird, an der Leitung des Hauses mitzuhelfen Bis jetzt in Kit-
niken tätig, der 3 Hauptsprachen mächtig, prima Refer. Ch. 393

Bureauvolontärin, junge, sprachenkundige Tochter, nette
Erscheinung, sucht 6telle; würde auch im Service behilflich

sein. Photo nnd Zeugnisse zu Diensten Chifire 388

Bureau«Volontärin, Hotelierstochter, 18 Jahre, zwei Jahre
zu Hause im Bureau beschäftigt, sucht Stelle zur weitern

Ausbildung In besserm Hause. Chifire 455

Bureauvolontärin, gebildete Tochter, 20 Jahre, perfekt
deutsch und französisch, sucht Stelle in Hotel ; würde auch

im Service mithelten. Eintritt Ende März, April oder später.
Photo u Zeugnisse zu Diensten. Chifire 465

A|i|a Wir bitten zu beachten, dass
fiaWlda allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Die Expedition.

Chef de röception-calssler, Suisse, 27 ans. parlant les
4 langues, cherche engagement en Suisse ou a l'dtranger.

Rdförences a disposition. Chifire 164

Chef de reception - Kassier - Sekretär. Ausland-
schweizer, 35 Jahre, 4 Hauptsprachen, energischer, selbständiger

Arbeiter mit langjähriger, perfekter Faohroutme, sucht
Vertrauensstelie nach dem Auslände Chiffre 395

Chef de reception «Kassier «Sekretär, Schweizer,
32 Jahre, gnt präsentierend, 3 Hanptsprachen, mit besten

Zeugnissen und Empfehlungen, Bucht anf das FrUbjahr Saisonoder

Jahresstelle. Chifire 409

Demoiselle de bureau, instruite. frangais, allcmand, no¬
tions de Panglals, bonne steno-daetylographe, cherche place

de correspondante dans bureau d'hötel Serleuses refer Ch. 460

Directeur d'nne grande entreprise cherche situation analogne
en Suisse ou a l'etranger. Excel! references Chiffre 425

Directeur (Suisse), ä la tete d'an Important hötel en Egypte,
cherche situation pour saison d'öte, eventaellement a Tannde

Chiffre 390

Directeur«Chef de räceptlon. Schweizer Hotelfachmann,
sucht anf 1. Juni, event, früher, passende Stelle Chiffre 298

Direktion. Seriöser, tüchtiger Hotelier, Schweizer, gesetzten
Alters, ledig, sacht Direktion, Association, oder Miete

mittleren Hauses. Beste Referenzen. Chiffre 428

Directeur, ägö de 30 ans, marie, cherche place, dventuelle-
ment ponr Im seal References ler ordre Chiffre 472

Direktor, Schweizer, Anfang der Vierziger, früher eigenes
Geschäft, eventuell Chef de rdeeption oder Stutze des Prinzipals,

in allen Fächern reichliche Erfahrung, sofort frei, sucht
Stelle. Bescheidene Ansprüche. Chifire 468

Direktion oder Gärance sucht seriöser Schweizerfachmann,
34 Jahre alt, in aLlen Branchen des Hotelwesens erfahren,

sprachenkundig u kautionsfähig. Beste Referenzen. Chifire 400

Direktor, 37 Jahre, tüshtig, experimentiert, sprachenkundig,
seit 7 Jahren in ungekündeter Stelle, Bucht sich auf den

Frühling zu verändern, Schweiz oder Ausland Chiffre 415

Secr6taire~chef de reception, Suisse, 28 ans, parlant
les 4 langues, cherche place dans maison de ler ordre, de

preference ä l'etranger. Sdrieuses references. Chiffre 345

Sekretär « Kassler, Absolvent der Hotelfachschule, mit
gründlichen Küchen-, Kontroll- u. Serviee-KenntnisBen, sucht

ab Frühling geeignetes Engagement. Lange Saison bevorzagt.
Chiffie 368

Sekretär« Kassier« Chef de reception. Strebsamer,
arbeitsfreudiger und spr&cheakundiger, junger Fachmann,

gelernter Kellner, mit besten Zeugnissen aus langjährigen Stellen,
in allen Teilen des Hotelwesens bewandert, sucht für 1. Apni
event später passendes Eugagement, Jahresstelle hevorz. Ch. 371

Sekretär, Kassier oder Kontrolleur, 31 Jahre, 3 Haupt-
8pracheu, momentan in Stelle, sucht sich auf Mitte April

oder spater zu verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 312

Sekretärin sacht Engagement in nur gates Hans, vorzugs¬
weise in Sanatorium. Refenzen n. Zeugnisse z D. Ch. 331

Sekretärin. Junge Hotellerstochter, deutsch, französisch n
etwas engl'sch sprechend, sucht passendes Engagement in

aar gutes Haus auf 1. März oder später Chifire 430

Sekretärin «Volontftrln sucht Jahresstelle in Hotel der
franz Schweiz. Chiffre 39t

Sekretär«Volontär. Jungling von 20 Jahren, sprachen¬
kundig, mit Kenntnissen in Stenographie und Maschinenschreiben,

sucht Stelle in erstklassige* Hans Chifire 448

Sekretär«Volontär, gewesener Koch und Kellner, deutsch
und franz In Wort und Schrift, mit guten Vorkenntnissen der

engl, und ital. Sprache, sowie der Hotelbachhaltung, sucht auf
15. April oder 1 Mai passendes Engagement, Tessin oder franz,
Schweiz bevorzagt. Ceiffre 462

Apprentie«fille d© sali©. Jeune Alle, seriouse, dej«i au
courant de l'hötellerie, cherche place dans hötel ler ordre

Beulement, de preference Suisse fran^aise pour se perfeetlonner
dans le francals Entree 15 Mars ou ler Avril Chiffre 410

Commis d© rang, diei Sprachen mächtig, erstki Zeugnisse
sucht per sofort stelle, Chiffie 437

Maitre d'hötel, Suisse, 29 ans, parlant le fran^ais, i'alle-
mand, l'aoglais et 1'italien, cherche place pour la saison

prochaine Nombreux ceitificats. Chiffre 237

Maitre d'hötel (Tessinois), äge de 40 ans, parlant les quatre
langues, eertifieats et references de ler ordre, cherche place

Chiffre 412

Maitre d'hötel. bon restaurateur, Suisse, capable et sörieux,
parlant 4 langnes, muni de bonnes references, cherche pla« e

analogue, saison ou a l'annöe dans grande maison de Jer ordre
Chiffre 398

Maitre d'hötel, 29 ans, Suisse, actuellement ohef de recep¬tion secretaire en France, sa femme gouvernante-econoniat,
connaissant i fond eomptabillte, cherchent situation dans memo
maison cn Suisse ou Etranger Tous deux connaisscnt langues
modernes. Certilicats maisons premier ordre. Chiffre 442

Maitre d'hötel, Suisse, 32 ans, avec bons eertifieats de
bureau etreception, cherche engagement pour de suite Ch 449

Maitre d hötel, 28 ans, Suisse, raariö, parlant fran^ais,
ailemand el anglais court, connaissant le travail de bureau

et ayant fait serienx apprentissage dont 2 ans cuisine, et ddsirant
amdliorer sa situation, cherche place eomme maitre d'hötel dans
bonne maison, de pröförenee place a l'annee. Accepterait
engagement pour l'etranger. Excel ref. Chifire 461

Oberkellner. Zwei tüchtige und erfahrene Schweizerobei-
kellner, beide 28 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, gute

Restaurateurs, suchen zusammen Engagement in grösseres Hotel
für Restaurant u Saal oder Einzelengagement Prima Zeugnisse
und Referenzen zu Diensten. Chiffre 338

Oberkellner, Schweizer, 35 Jahre, seriöser, energischer und
tüchtiger Fachmann, gut piäsent., mit Zeugnissen aus

langjährigen Stellen und besten Referenzen, sucht passendes Engagement
als Oberkellner oder Chef de Service Chiffre 403

Oberkellner, Schweizer, tüchtiger Fachmann, sucht Stelle
als solcher, Vertrauensposten oder Ohef de Service Eintritt

sofort oder nach Belleben. Chiffre 408

Oberkellner«Chef de service, Bludner, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht fur Frühjahrssaison Engagement

Chifire 158

Oberkellner, Schweizer, 40 Jahre,4 Hauptsprachen sprechend,
gut repräsentierend, mit besten Zeugnisseu erster Häuser

der Schweiz und des Auslandes, z. Zt. ausser Stelle in München,
duich Valutaverbalinisse gebunden, sucht Engagement gleich
welcher Art in der Schweiz. Chiffre 440

Ä |.|C Les offres de service et d'emploiHVlai qui nous sont remises doivent
toutes etre accompagn£es de timbres pour
l'affranchissement, faute de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de leur envoi aux
destinataires.

Les offres doivent etre renferniees dans
une enveloppe speciale, sur laquelle on n'e-
crira que le Chiffre et oil le timbre de reexpe-
dition ne sera pas entierement eolle, de ma-
niere a pouvoir etre enleve facilement. L'en-
veloppe exterieure, avec l'adresse de l'adminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieurs offres differentes,
chacune etant placee dans une enveloppe par-
ticuliere fermee, avec chiffre et timbre-poste
pour la reexpedition. L'Administration.

Oberkellner, Schweizer, 38 Jahre, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sucht passendes Engagement, Saison- oder Jahresstelle

Chiffre 435

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre, vier Sprachen, Fachmann,
mit besten Zeugnissen nnd Empfehlung, sucht Engagement

für Saison- oder Jahresstelle Chiffre 453

Oberkellner, tüchtiger, energischer, mit dem Hotel-, Rest.-
und Table d'böte-Service durchaus erfahren, sucht passendes

Sommer-Engagement in nur grösseres, erstki Hans Beste Zeugnisse

aus langjähr Stellen zu Diensten. Gefl. Offerten an A. Grunewald,

Oberkellner, Grand-Hotel Curhaus, Davos-Platz. (443)

Oberkellner«Chef de service, Schweizer, 36 JahrA, in
grossem Hause talig, sacht Frübjahrengagement oder Rem-

plagant. Chiffre 466

Obersaaltochter, tüchtige, sprachgewandt, suchtVertrauens-
posten fur kommende SalBon Chiffre 387

Obersaaltochter, durchaus tüchtig und energisch, mehr¬
jährige Praxis und prima Referenzen aus grossen, erstki.

Hausern. sucht selbständigen Posten in nur erstki. Grossbetrieb.
SaiBon- oder Jahresstelle. Photo und Zeugnisse zu Diensten.

Ohiffre 365

Obersaaltochter, tüchtig, sprachenkundig, mitgqten Zeug¬
nissen, sucht Stelle fur sofort oder nach Belieben. Chiffie 230

Obersaaltochter, tüchtige, sprachenkundige, Schweizerin,
sucht für sofort Stelle, eventuell Vertrauensposten, bei ganz

bescheidenen Ansprüchen. Chiffre 441

Obersaaltochter, tüchtig und gewandt, sprachenkundig,
mit prima Zeugnissen und Referenzen, sucht ppr Anfang

März Engagement in gutes Haus. Chiffre 317

Saaltochter, tüchtige, fleissige, sacht Stelle auf Anfang
April, wennn möglich Jahresstelle, aber es können nnr

erstklassige Häuser in Frage kommen. Chiffre 340

Saaltochter, gesetzten Alters, engl., deatsch, französisch
sprechend, sucht Stelle auf 1. April, event auch als Stütze

der Hausfrau. Offerten unter X 1722 Y an Publicltas A.-G Bern. (413)

Saallehrtochter, junge, freundl, sacht Stelle event als
Zimmermädchen. Eintritt nach Belieben Chiffre 436

Serviertochter, ans gnter Familie, sprachenknndig, sacht
Jahresstelle in erstklassige Conflserie oder Restaurant.

Vertrauensposten bevorzagt. Chiffre 427

Serviertochter, sprachenkundig. tüchtig und selbständig,
sacht per sofort Stelle in Conflserie, Restaurant oder Saal

Beste Referenzen. Offerten an B. K., postlagernd Bern. (44H)

I»•Cuisine & Office.
"!Iii'

Chef« Saucler. Tüchtiger, prima selbständiger Chef de

Partie. 36 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als Chef
de emsine oder Chef de partie. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 432

Chef de cuisine, 3Landessprachen, tüchtig, okonom, seriös,
mit Karriere des In- und Auslandes, sucht Engagement in

Haus I Ranges event. Restanrant.^ Chiffre 393

Chef de culslne, sobre, dconome, de confiance, bon carac-
tere, ayant travalllö longtemps dans les memes places, cherche

engagement pour maintenant on ponr T6te, accepterait petit
Chiffre 401

Chef de cuisine cherche place (annee ou *alson^ dans maison
de ler ordre. Longtemps dans les m« mes places Certifloats

ä disposition Adresse: M Mjssino, poste restante, Les Jordils,
Lausanne (452)

Chef de culslne, 33 Jahre, mit prima Referenzen, sucht auf
15 April passende Stelle in nicht /.n grosses Haus Ch 447

Chef de cuisine, sparsam, auch mit R^taurattons- u Ueglmt -
kflehe vertraut, ^ucht für sofort oder später Engagement

am liebsten Jahresstelle Chifire 464

Commis de cuisine Jeune homme ayant frequente les
cours de cuisine Eeole Hötehere pendant 8 mois, cherche

place eomme* commis on aide de cutslne Knro\er offres s v p
A W Ecole Hötehere, Cour Lausanne (45b)

Kaffeeköchln, 25 Jahre, mit guten Empfehlungen, sucht
ßtelle bis 15 Mär/, event als Küchengouvernante Offerten

unter Chiffae Z F. M 31 befördert Rud Mosse, Zürich (181) Z 755*

KOCh. Junger, selbständiger Koch, in z-rsten Häusern der
Schweiz tätig gewesen, sucht ßtelle als saueier od. Rötisseur

in gutes Haus Jahrestelle bevorzugt Offerten an Edmoid Lcnhard,
Koch, Gartenstr. 15, St. Gallen. (431)

OCli, tüchtiger, spare.itnei, in allen Partien durch, sucht
Aushilfestelle oder als extra, vom 15 März an Chifire 446K

Köchin, angehende, sucht Stelle neben Chef, wo Gelegenheit
geboten wäre, sieh besser auszubilden Chifire 384

Küchenchef, gewissenhafter, sparsamer Arbeiter, 31 Jahre '
sucht fui bald Mellung iu Hotel, Restauraut oder Sanatorium'

da auch mit Diätküche vertraut Chiffie 356

Küchenchef, 29 Jahre, in der Patisserie bewandert, mit
besten Zeugnisson und Uetorenzen, sucht Jahresstelle Em

tritt sotort oder nach l ebereiukunft Chifire 386

Küchennhef, 35 Jahro, bchwelzer, guter Restaurateur, prima
Referenzen, Micltt btelle in grosserem Betriebe Chifire 414

Küchenchef mit besten Referenzen, in allen Partien er
fahren, sucht Engagement in gutes Haus Jahresitelle be

vorzugt. Chifire 422

Küchenchef. Ökonomisch, erfahrener, serloser, sin lit Stelle
per sofort e\ent Saison in mitteler Hotel oder Uüstaurant

Chiffre 353

Küchenchef, Schweizer, 36 Jahre, mit guten Zeugnissen u
Referenzen besserer Häuser, sucht sofort oder später .Stelle

Jahres- oder ttouinier- uud Wintcrbetrirb bevorzugt. Auf \N unscli
könnte auch tüchtige Frau zur Stütze der Dame mitbringen
Otterteil unter Chifire Fe 1083 Z an Publicltas A -G., Zürich (412)

Küchenchef, Jüngerer, tüchtiger, in allen Zweigen einer
feinen Küche erfauren, sparsam, sucht ßtelle in feinerem

kleineien Hotel Beste Empfehlungen. Chiffre 469

a j s8Ba98*9auHaiioanRMaseiisg j

lij Etage & Lingerie, ijjj;

an engagement ponr n
hötel on pension. Pretentions modestes.

Chef de cuis'ne, frangais, Seriem, econome, tres capable
avec d'excellentes references, ayant tonjonrs travaiile 4&ns

m&isoDS ler ordre, cherche place. Chiffre 387
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Etagengouvernante, mittl. Alters, in Lingerie u Kcotiomat
bewandert, sucht Stelle in gutes Haus Chiffre 470

ptagenportler, sucht zu sofortigem Eintritt Saison- oder
L. Jahresstelle. Zeugnisse stehen zu Diensten Chiffre 467

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle. Eintritt nach Uebereinknnft
Chiffre_483

Haushälterin « Etagengouvernante. Gebildete, ener¬
gische und tüchtige Frau (I. Kraft), gesetzteu Alters, vier

Sprachen sprechend, die jahrzehntelang in grossem Luxushotel
als Hau8hä]terin-Etageugoiivernante tätig wai, sucht analogen
Posteu in grossem Hause, oder die selbständige Leitung eines
kleinern Betriebes zu übernehmen Prima Referenzen. Chiffre 417

~„£re I. Weissnäherin, selbständig, tüchtig im Maschinen-
stopfen, sucht Stelle in gute* Haus Chiffre 434

I J»g
L. Bio

I ingöre I. Weissnaherin, tüchtig im Maschinenptopfen und
L. selbständig, sucht Stelle in gutes Haus bt. Moritz oder

Umgebung bevorzugt Chiffre 434

I ingerlegouvernante, sprachenkundig und energisch im^ lloteitach, sucht Eugagoment in Llngene Economat,
Kontrolle event. Gouvernante generale, auf Ende Maiz Mitte April In
nur erstki. Hau« Jahresstelle bevorzugt Beste Zeugnisse
erstklassiger Häuser des In- u. Auslandes z. Verfügung Chiffre 445

Zimmerkellner « Chef de rang, drei llauptsprachen
mächtig, sucht Engagement für Frubjahl Chiffre 416

Zimmermädchen. Einfache, tüohtige Tochter, sueht ßtelie
per Ende März-April in gutes Hotel oder Pension, eventuell in

die franz Schweiz, als Zimmermädchen. Gute Zeugnisse als
Privatzimmermädchen vorhanden Chiffre 433

Zimmermädchen, tücbiges, deutsch und franz spieehend,
sowie Llngere, mit guten'Zeugnissen, suuheu auf Anfang

Mär? Stellen. Chiffre 451

Zimmermädchen, sprachenkundig, sucht ßaisou-od Jahres¬
stelle. Chiffre 444

~x —
Zimmermädchen. Junge, tüchtige Tochter, deutsch und

französisch spechend, sucht per sofort Stelle Chiffre 459

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, der 3 Haupt-
sprachen mächtig, su<Xht für sofort Stelle in gutes Hotel

Prima Referenzen zur Verfügung Chiffre 458

ftoncierge, junger, tüchtiger* mit besten Zeugnissen und
Lj Empfehlungen erstki. Häuser, sucht Saison- oder Jahresstelle
Eigene Livree Chiffre 305

Conclerge«Conducteur oder Liftler, 3 Hauptspiachen,
mit sehr guten Zeugnissen, sucht bominer-Engagement.

Chiffre 420

f^onclerge event Conducteur, Schweizer. 2'» Jahre, deutsch.
franz. nnd engl, sprechend, mit prima Zeugnis, sucht anf

kommende Saison passende Stelle in gutes Haus Chiffre 406

f>oncierge» tüchtiger, seriÖBer Fachmann, gesetzten Alters,
O gut präsentierend, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht in
nur ganz gutem Hans Sommersaieonetelle Ia Ref. Chiffre 454

/"toncierge, Direktor, Geschäftsführer, Schweizer,
w llotelfachmauo, sucht per sofort oder Frühling Stellung
Gross, repräsentabf»), deutsch, franz und englisch in Wort nnd
Schrift. Prima Referenzen erster Häuser Gefl. Offerten an
Schaohenmann, Burgdorf, Pension Metzgern. (457)

Concierge«Conducteur, Schweiber, sprachenkundig, tüch-
tlg und solid, sucht ab Mirz Stelle Würde auch Naehtn.-oder

Portier-Conducteur Stelle annehmen. Chiffre 474

Conducteur, Jeune homme cherchc place eomme conducteur
ou portier ä l'ötranger ou en Suisse roinande pour de suit ou

pour saison d'dtö, äge 23, parle fran^ais, ailemand, connaissaot
l'hötellerie. Chiffre 366

L1

L

iftier oder Telephonist, L'ljilhrltr. der i llauptsprachen
mächtig, sncht Saison- oder Jahresstelle Chiffre 429

Iftier sucht Steile /u baldigem Fantritt
G. Hilpert, Grand Hötel de la Pan, Gendre

Gefl Offerten an
(439)

Portler sucht fur anfangs März Stelle als Portier d'dtagc oder
Portier allein. Mitte der 3Uger Jahre, deutsch und französisch

sprechend, mit guten Zeugnissen versehen Chiffre 4U3

Portier, tüchtiger, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle
auf Anfang Mäiz oder nach Uebereinknnft auch für FrUhJahr-

saison nach dem Tessln. Gute Referenzen zu Diensten Oh. 473

S ja

jjj Bains, Cave & Jardin. ij
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Gärtner, gesetzten Alters, ledig, sucht dauernde Stelle in
Hotel als Obergartner oder allein Eintritt 15 März Offerten

an Gottfried Reusser, Gärtner, Rheinfelden (Hez Spital). (404)

•;*: :

I li{ - - Divers - - IsM
Alde«Couvernante, jüngere, fleissige Tochter, aus gnter

Familie, sucht baldigst Stelle in gutes Hotel Chiffre 450

HOtelSChreiner, tüchtiger Fachmann, in allen Polier-Re¬
paratur- wie Neuarbeiten durchaus selbitändig, sucht

Stelle in Hotel oder Sanatorium. Eintritt naoh Belleben Prima
Zeugnisse von Hotels. Eigenes Werkzeug Chiffre 471

Mascbinist«Reparateur, gelernter Schlosser, mit Hoch-
und Niederdruckkesselanlagen wie anch im Elektrischen

absoint vertraut, sucht Stelle in Hotel Prima Zeugnisse auf
Verlangen gerne zu Diensten. Chiffre 843

Personne de confiance. Neuchateloisc, protestantc, 42 ans.
revenant d'Antriche, sachant blen deux langues, cherche place

de confiance p. ex. chez un hotelier ou commer^ant pour ses
enfant* Bonnes references. Pretentions modernes Mile. L.t Bar-
gnnderstrasse 25, Bäle. (426)


	

